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Telegramme der Danziger Ztg. 

Belgrad, 26. Febr. (W. T.) Eine Cireular⸗ 
note Garaſchanin's, welche den Vertretern der Mächte 
überreicht iſt, bemerkt, daß wegen des Drängens der 
Großmächte und der drohenden Ge der Pforte 
Serbien den bekannten einzigen Friedensartikel vor⸗ 
geſchlagen 01 und erſucht die Vertreter der Mächte, 
Een Vorſchlag bei ihren Regierungen zu unter⸗ 
ützen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Februar. 
Einen charakteriſtiſchen Vorſchlag 
machen die officiöſen „Pol. Nachr.“ Das würdige 
Organ beginnt heute mit einem Artikel zur Colonial⸗ 
politik, der von den gewohnten Schmähungen gegen 
diejenigen ſtrotzt, welche die Sünde begangen haben, 
a wärm 111 ec e e an dem M 
eichstage nur ein wenig Recht bei der Ordnung der Tagelöhner ſei Sch 
der Rechtsverhältniſſe in den Colonien wahren zu | überlafien wird.“ 8 Br Be) 
wollen. Kurz und gut — „der Reichstag iſt das Auch die „Köln. Ztg.“ räumt jetzt ein, daß 
wahre Hemmniß aller colonialen Entwickelung] die „Polenvorlagen“ in einem gewiſſen Sturm und 
Deutſchlands“ ſagen die „Pol. Nachr.“, man muß] Drang ausgearbeitet find und daß deshalb in der 
deshalb dieſe Entwickelung „der Obhut eines der —Commiſſion eine ſachliche Prüfung nöthig fein 
Bundesſtaaten anvertrauen“. Es heißt dann werde. Sie ermahnt deshalb die Regierung, ſich 
wörtlich: 5 1 von vorn herein mit den „grundſätzlichen Freunden“ 
Es ift nur natürlich, daß man hierbei zunächſt an | der Vorlage zu verſtändigen, um der bora 
Preußen denkt, etwa dergeſtalt, daß der König von lichen Verzettelungstaktik der „polniſchen Gegner 
Falte een ese end eee made ae ae enen T 
doppeltem Grunde e ed erſcheint. inmal Verbündeten“ entgegenzuwirken. Die „Köln. Big, 
deswegen, weil der preußiſche Landtag, wie die meiſten 
particularen Vertretungskörperſchaften, von einem 
ungleich energiſcheren und lebhafteren Nationalbewußt⸗ 
ſein e wird, als der deutſche Reichstag, daher denn 
2 ie nationalen Intereſſen in ihm einen viel verſtändniß⸗ 
volleren und opferwilligeren Fürsprecher beſitzen würden, 
als ſie am Reichstage beſitzen. Zweitens aber ſcheinen 
uns die Rechte, welche dem Könige von Preußen als 
ſolchem zustehen, gerade für Zwecke der Coloniſation 
erheblich umfangreicher zu fein, als die, welche der 
deutſche Kaiſer iche machen kann, und daher dünkt 
uns der preußiſche Monarch die geeignetere Inſtanz, 
Ben hen Fortgang des Colonialwerkes in die Hand zu 
Man ſieht, es iſt wenigſtens Methode darin. 
Mit dem Branntwein will man auch, h der 
Reichstag das Monopol verworfen, an den Landta 
115 ſo nun auch hier. Die „verſtändnißvolle ns 
15 1 Majorität im Abgeordnetenhauſe geht 
Waeeiiter heißt es in dem erſtaunlichen Artikel: 
Sollten aber in dem einen oder anderen Bund 
ö en ne anf reren al in ſich ichen 
etenz auf Preußen allein ſich regen, 3 5 
nun, ſo würde immer noch eine Combingtion 1 schreibt n den Bl = che erf ige 5 zn 
wie wir ſie aus den Tagen des alten deutſchen 5 een c en ee e 
Bundes kennen, nämlich der Abſchluß einer freien | zu dem n Beſchlüſſe hinſichtlich der Immediat⸗ 
Vereinbarung der einzelnen Bundesftaaten de⸗Commiſſion zu fallen, welche zur Ausführung der 
hufs gemeinſamen Vorgehens in colonialpoli- | Anſiedelung deutſcher Bauern und Grundbeſitzer in 
tiſchen Fragen. 8 2 5 den öſtlichen Provinzen om werden ſoll. Die 
So zu leſen in einem officiöſen Regierungs⸗ | Abficht geht dahin, die Commiſſion ſo einzurichten, 
daß ihr ein mit weiten Vollmachten verſehener ver⸗ 


organ. Wäre es nicht ein ſolches, man wäre ver: 
ſucht zu lachen! Der Commentarergiebtſich von ſelbſt. antwortlicher Vorſitzender gegeben wird, welchem die 
Mitglieder gewiſſermaßen als berathende Elemente 


Wären wir es gewohnt, mit gleichen Waffen wie 
unſere Gegner zu kämpfen, die alle Augenblick mit | zur Seite ſtehen. Die Commiſſion würde direct 
unter dem geſammten Staatsminiſterium ſtehen 


Vorwürfen der Reichsfeindlichkeit um ſich werfen, 
jo wäre wohl hier eine Umkehrung des Spießes und nicht etwa unter den einzelnen Reſſortminiſtern. 
Dies iſt in weiteſtem Umriſſe der Plan, über deſſen 


gerechtfertigt. Oder iſt es reichsfreundlich, dem 
Reiche die Competenz über die Colonialpolitik ent⸗ Ausführung und Einzelheiten der Staatsrath zu 
befinden haben ſoll. Es ſcheint nicht, daß die Be⸗ 


Bun und Zuſtände nach Art des „alten deutſchen 
ſchlüſſe der beiden zu berufenden Abtheilungen dem 


undesſtaates“ herbeiführen zu wollen? 
N Plenum des Staatsraths noch zur Begutachtung 
Der Reichstag und Beſchlußnahme unterbreitet werden. e 


hat geſtern die Vorlage 1 den Bau des 
Die kirchenpolitiſche Vorlage im Herrenhanfe, 


Nordoſtſeecanals in dritter Leſun i 
| g endgiltig an 
genommen. Während die Annahme der Vorlage in Die geſtern telegraphiſch gemeldete Zuſammen⸗ 
ſetzung der Commifion des Nerven für die 
Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage läßt wohl 
kaum einen Zweifel daran übrig, daß der Geſetzent⸗ 
wurf weſentlich die 5 der Majorität der 
Commiſſion und auch des Herrenhauſes finden wird. 
Die extremelericalen Elemente ſind nur in geringer 
Zahl vertreten. Graf v. Hompeſch, der als Wort⸗ 
führer der Clericalen in die Commiſſion kommen 
ſollte, iſt nicht gewählt. Die geſtern erwähnten 
Reibungen in der Fraction Stahl ſind, wie unſer 
Correſpondent erfährt, durch die Frage der 
Zuſammenſetzung der Commiſſion veranlaßt worden. 
Vorläufig hat die gouvernementale Richtung 
den Sieg davon getragen. Auf die Haltung, welche 
Biſchof Kopp in der Commiſſion einnehmen wird, 
muß man um ſo mehr geſpannt ſein, als ſchon jetzt 
verlautet, 15 von Seiten der dem Centrum nahe⸗ 
ſtehenden Mitglieder der Commiſſion Anträge auf 
„Verbeſſerung“ der Vorlage geſtellt werden. 


Eine „föderaliſtiſcher Parteitag“. N 
„Um wieder neues Leben in ihre ſchlummernde 
Agitation zu bringen, machen die Welfen in ihrem 
Organ, der „Deutſchen Volkszeitung“, allen Ernſtes 
den Vorſchlag, einen föderaliſtiſchen Parteitag für 
ganz Deutſchland auszuſchreiben, und „die vielfach 
15 güne ſſen fame en Ge⸗ 
5 ) beſteht ſinnungsgenoſſen zu ſammeln“. Die Mißſtimmung, 
Vera ‚gen Mitte nächſter Woche in die] welche die welfiſchen Kreiſe über die Löſung er ! 
sure) 8 = ranntweinmonopol⸗ Vorlage ein= 5 braunfchweigifchen Frage empfinden, foll nach dem 
Anppruch 1 natürlich allein mehrere Tage in] Wunſche des genannten Blattes durch eine Kund⸗ 
men wird. gebung 17 1 d „Die ten Bee f 
Die wichtigſten der Polenvorlagen ne eien ene e e 
ö 
betreſt SA Coloniiation ind der Schule, haben Bildung einer der Regierung gefügigen großen 
miff die erſte Leſung paſſirt und find an Com: | 
Vorlage gegangen. Namentlich die Coloniſations⸗ 
11 nale Meh⸗ viel Kopfzerbrechen für die gouverne⸗ 
zur Anne e machen, die ſich von vornherein 
nun zugeſtehen ur: Projectes verpflichtet hatte und „Gegner eines wahren, echten Föderalismus“ nur 
Die Vorlage ars ae Lara 
alt liegt es ob, ihr eine lebens fähige Ge⸗ Die Orientkriſis. 
ſcht l geben. Wir find geſpannt, welches Gericht 
1970 ich aus der Commiſſionsküche hervorgehen 5 
2 959 05 Correſp.“ wird aus Belgrad gemeldet, daß der 
15 Bei den dreitägigen Debatten iſt übrigens eine dortige Vertreter der Pforte dem Miniſter Ge 
5 ge ganz unerörtert geblieben, nämlich die, wie 
an ſich das Verbleiben derjenigen Be⸗ 


weit wichtiger als die ganze übrige 
deshalb ſcheint es hart, daß der Adel 
d bekommt, i 


tröſten. Die 
ihnen nicht be 
Art. 24 der Ver 


Der Staatsrath. 


Die Berufung der Abtheilu 
Staatsraths für Inneres 


zweiter Leſung einſtimmig erfolgte, ſtimmten 
eſtern eine Anzahl von Mitgliedern 115 en 
artei, u. A. die Abgg. Dr. Barth, Dr. Möller, 
Dr. Meyer (Halle), Major Hinze, Schmieder, da⸗ 
0 9 Dieſe Umſtimmung iſt indeſſen wohl nur 
auf Rechnung des Umſtandes zu ſetzen, daß der 
Kriegsminiſter ſich nicht veranlaßt geſehen hat, 
auf die Frage, ob der Canal eine Nothwendig⸗ 
keit im Inkereſſe der Landes vertheidigung 
ei, eine unzweideutige Antwort zu geben, 
und daß dieſe Abgeordneten von der Annahme aus⸗ 
gingen, Feldmarſchall Graf Moltke halte an ſeiner 
früheren Anſicht feſt, wonach der Canal weder im 
andesvertheidigungsintereſſe noch ſonſt nothwendig 
115 Ob dieſe Annahme richtig iſt, mag dahingeſtellt 
eiben. Der Feldmarſchall ſelbſt hat in nicht 
Baar Der Kriegsminiſter räumte aber ein, daß 
raf Moltke, wenn er dagegen wäre, im Reichs⸗ 
tage nicht der Autorität des Kaiſers gegenüber 
gegen. x 1 5 1 N 
Die fortdauernde Beſchlußunfähigkei ' 
Reichstags hat übrigens endlich 95 Wen g 
gegen eine, wenn auch kurze Vertagung des 
Plenums zurückgedrängt. Von wichligeren Vorlagen 
ii keine zur Zeit zur Berathung fertig geſtellt. Nach Er⸗ 
dung des Viehſeuchengeſetzes und der Garantie 
19 die ägyptiſche Anleihe ſoll der Reichstag einige 
age Pauſe machen. Wie ſchon erwähnt, beſteht 


Mittelpartei gerade aus den Gegnern eines wahren 
echten Föderalismus andererſeits fordern eine 
Sammlung aller Freunde und Anhänger deſſelben 
mit Nothwendigkeit heraus.“ — Das 


N elfenorgan 
irrt ſich übrigens, wenn es glaubt, 


daß die 


Die Verhandlungen zwiſchen Serbien und 
Bulgarien ſind dem Abſchluſſe nahe. Der „Polit. 


ſchanin für den Friedensvertrag einen Artikel vor⸗ ko 
geſchlagen hat, der mit dem von Garaſchanin be⸗ 


fe 
u 


t Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Pte ar de 
landes angenommen eis pro Quartal 4,50 , dur Poß 
t Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 8 
antragten faſt identiſch iſt; 
„türkiſche Vertreter in Bukareſt Ma 
ſelben Vorſchlag bei Mijatowic. Nach einer Peters⸗ 
burger Meldun 
e orſchlag als dem Friedensſchluſſe 


den 
günſtig. 


[(( Griechenland andererſeits ſcheint ſich fügen 
zu wollen, das heißt die Regierung; aber das Volk 
will nicht. Einer Londoner Meldung zufolge hat die 
Pforte davon Kenntniß erhalten, daß 

d. in Athen abgehaltenen Miniſterrath die ich 
Regierun 
Mahnungen der 
ferneren Kriegsprojecte aufzugeben. Sie hat es aber 
noch nicht gewagt, ihre Abſicht bekannt zu geben, 
da ſchon das bloße Gerücht, daß 
geändert habe, große Unzufriedenheit im Volke 
hervorrief. Die Lage in Athen wird für ſehr 


erhalten Rußlands zum türkiſch⸗ 
bulgariſchen Uebereinkommen bezüglich Oſt⸗ 
rumeliens anlangt, jo hat der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidoff, wie ſchon gemeldet, am Sonntag Befehl 
erhalten, der Pforte amtlich eine neue Reihe 
e eben anne men, da de hat ſich indeß 
ſchtigung dieſelben anzune i 
ichtigung des erſten ruſſiſchen Einwandes das 
Kapikel der Einwände für geſchloſſen halten müſſe. 
Nelidoff zog ſich zurück, ohne eine ſchriftliche Mit⸗ 
theilung zurückzulaſſen, die anderen Mächte über⸗ 
nehmen jetzt die Vermittelung. 


Der Stand der Dinge in Aegypten. 


General Greenfell befindet ſich in Cairo mit 
der Abſicht, um die Erlaubniß zur Verſtärkung der 
zur Flußvertheidi 
erlangen, da der 
kungen unter i 
Greenfell empfiehlt ein Vorrücken der Aegypter auf 
Dongola, was nach ſeiner Anſicht ohne Wi 
bewerkſtelligt werden könnte. Er glaubt, daß, wenn 
einmal Fatmeh beſetzt wäre, die dortigen Stämme 
i egyptern anſchließen würden. Am 23. Fehr. 
fand über dieſe Frage zwiſchen Sir H. D. Wolff, 
Generallieutenant Sir F. Stephenſon, Sir E. Ba⸗ 
ring und Generalmajor Greenfell eine Conferenz 

ſtatt. Die verlautbarten Anſichten für und gegen 

die letztere Maßregel wurden zu Papier gebracht und 
n die Behörden in London geſandt. Die Militärbe⸗ 
örden in Cairo ſowie die Eingeborenen begünſtigen die 
ö Wen Man wird nun abwarten müſſen, was 

adftone dazu jagt. 


eigentlichen Sudan ausſie 
feen neee 


tel. Der Emir von Kordofan ſi 

rbereiten, die Führerſchaft der religiöſen Bewe⸗ 
gun im Sudan dem gegenwärtigen Nachfolger des 

abi mit Waffengewalt ftreitig zu ma 
den Kordofan⸗Stämmen ſoll indeß große Uneinigkeit 
herrſchen, und mehrere Scheichs ſollen ſich geradezu 
geweigert haben, gegen das jetzige Haupt der Be⸗ 
wegung zu marſchiren. Im ganzen Sudan 
im Allgemeinen mörderiſche Streitigkeiten herr 
Lauter „ſoll's“! 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 25. Februar. 

Die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die An⸗ 
ſtellung der Volks 5 { } 
Weſtpreußen und Poſen und im Regierungsbezirk 
Oppeln, wird fortgeſetzt. 8 
Abg. Windthorſt: Die Schlußſcene der geſtrigen 
Debatte mit Hrn. v. Gerlach i 
deuten, daß wir beſchloſſenen Dingen gegenüberſtehen. 
lusführungen der Collegen Gus 
Schwerin iſt mir klar geworden, daß die Schulgeſetz⸗ 
ebung nunmehr bei uns in Fluß 
ſollen die ganzen Verfaſſungsbeſtimmungen über das 
Schulweſen über den 
gut! links und i 
Gemeinde, Familie ſollen ausgeſchloſſen werden, weil fie | 
die Einführung des Hei 
Centrum; Heiterkeit. 


21. 
e che 


kritiſch gehalten. 
Was das V 


ſich den 


Nach den Ausf 


im 


dem Staat ohne Gott und ohne Glauben. (Sehr wahr! 
im Centrum) Hier nun haben wir eine weitere Verſtaat⸗ 
lichung: Der Staat ſoll allein die Lehrer anſtellen und 
verlegen dürfen. 
Abſicht 1 fein und geſchehen können, denn ich halte | 
ultusminiſter für einen chriſtlichen Mann, aber 
wo iſt eine Garantie für die Zukunft? (Sehr gut! im Cen⸗ 
Nach Art. 112 der Verfaſſung darf nichts in der 
Schulgeſetzgehung geändert werden bis zum Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes. Wir haben aber alle Urſache, es mit der 
Verfaſſung recht ernſt zu nehmen, weil jetzt hin und wieder 
Wetterleuchten ſich zeigt (Heiterkeit), das darauf ben lan n 
daß die Verfaſſung ſehr leicht in Gefahr geeath \ 
Zu den wichtigſten Garantien gehören aber die Artikel 
20 bis 26 der Verfaſſung. Der Staat ſollte in ſeiner 
Macht durch das Recht der Kirche, der El 
; der freien Lehre weſentlich temperirt werden. 
Dieſe Garantie ſoll jetzt wegfallen und der Staat joll 
die Sache ſouverän allein machen. Das verſtößt doch 
klar ſchon gegen den Wortlaut der Verfaſſung, nament⸗ 
lich in Art. 24, dem zu Folge die Anſtellung der Lehrer 
unter Mitwirkung der 
Ein ſolches Vorgehen iſt ſchlimmer, als durch irgend 
welches Culturkampfgeſetz, es wird ein Markſtein für neue 
Kämpfe fein. Deshalb müſſen wir hier auf das entſchiedenſte 
entgegentreten. Sehen Sie doch das Impfgeſetz an! Ich 
N nur, daß man nicht auch den Gebrauch 
ausſchließlich deutſcher Lymphe und vielleicht auch aus⸗ 
ſchließlich deutſcher Ammen anordnet! (Große Heiterkeit.) 
Wenn gegen die Verfaſſung Geſetze erlaſſen werden ſollen, 
dann müßte man doch wenigſtens zuerſt die Verfaflung | 
in den betreffenden Punkten ändern. Das haben Sie, 
auf der Rechten, ſich beſonders zu merken, denn auch für 
f kann die Zeit kommen, daß die Verfaſſung den 
alleinigen Hort und Schutz für das monarchiſche Prinzip 
5 gewähren im Stande ſein dürfte. Alſo erſt Ver⸗ 
faſſungsänderung, dann erſt ein Geſetz, ſonſt haben wir 
ae ich belag nit de 5 
Auch ich beklage mit dem Miniſter aufs höchſte, daß es 
Eltern giebt, welche die deutſche Sprache bei ihren 1 1 5 
vernachläſſigen. Aber iſt denn damit unverträglich, daß 
wir anderen unter uns lebenden 
ihre Mutterſprache auch zu pflegen und lieb zu haben? 
Im Kriege gegen die 
Das Schlimmſte iſt: durch 
Lehrer vollſtändig in die Servilität der Regierun 
mmen, die Lehrer müſſen gehorchen, wie Schulrat 
und Regierung befehlen. 


unteren 


trum) 


meinde, 


wundere mich 


Sie 


Februar. 


im Centrum; 


Abend⸗ Ausgabe. 


etz 


werden. Abgeſehen von der erpanfiven Kraft des Ge⸗ 
1 auf alle Landestheile, richtet ſich die Gewalt des⸗ 
5 ben hauptſächlich gegen die katholiſchen Schulen in 
den Oſtprovinzen. So wird man denn das Anſtellungs⸗ 
recht den proteſtantiſchen Gutsherrn laſſen, den katholi⸗ 
ſchen nicht; und ebenſo wird es den Städten gegenüber 
gehandhabt werden, je nachdem ſie vorwiegend prote⸗ 
ſtantiſch oder katholiſch find. Warum ſagt man das 
nicht deutlich? Das Geſetz iſt nur ein 0 0 in den 
Oſtprovinzen, die Ausdehnung für die ganze Monarchie 
ſteht dahinter. (Sehr gut! im Centrum.) Darum rufe 
ich: Videant consules, ne detrimentum res publica capiat! 
(Lebhafter Beifall im Centrum und links 5 
Abg. v. Körber (freiconſ): Das vorliegende Geſetz 
hat nach meiner Anſicht nur einen proviſoriſchen 
Charakter und ſoll nicht auf die ganze Monarchie aus⸗ 
gedehnt werden. Es ift unrichtig, daß die Regierung die 
katholiſchen Schulverhältniſſe weniger berückſichtigt Babe, 
als die evangeliſchen. Das ace iſt richtig. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts) Die evangeliſche Kirche beſitzt in 
Weſtpreußen nur 88 Pfarreien, die katholiſche dagegen 
nur 194. (Beifall rechts) 1 
Abg. v. Zakrzewski (Pole): Der Cultusminiſter 
ſprach von ſeiner friedliebenden al un, i 
werde feine Rede ins Polniſche überſetzt drucken und ver⸗ 
breiten laſſen, dann wollen wir ſehen, ob ſie die Herzen 
der Polen erobern wird. Die Mißerfolge der Ger⸗ 
maniſirung liegen lediglich an der Methode. Jetzt lernen 
die polniſchen Kinder nicht polniſch, und nicht deutsch, 
und da wundert man ſich über die große Zahl der 
Analphabeten. (Redner bleibt darauf in 1 1 ede 
ſtecken, da er das Manuſcript bezw. ſeine Notizen nicht 
hei ſich hat. Nachdem er eine Zeit lang danach vergeb⸗ 
lich geſucht, verläßt er die Tribüne.) } 
Abg. Weſſel (freiconſ): Ich _ beftreite aus meiner 
näheren Erfahrung entſchieden, daß in Weſtpreußen die 
katholiſchen Schulen zu kurz kommen. “Diele ganze Ge⸗ 
1 findet ihre Begründung für meine He 
in dem Treiben der polniſchen Preſſe und der Vereine. 
Es ließe ſich darüber reden, ob nicht den Städten über 
10000 Einwohnern das Berufungs recht der Lehrer zu 
belaſſen iſt; für das platte Land und die kleinen Städte 
darf der Staat auf das Vocationsrecht nicht verzichten. 
Der Aufhebung des $ 33 zu Gunſten der vollftändigen 
Befreiungen der Gutsbezirke von Schulleiſtungen kann 
ich nicht das Wort reden. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Jazdzews ki (Pole): Die polniſchen Eltern 
legen großen Werth darauf, da 


ß ihre Kinder deutſch 
lernen. Die Methode aber, wie den 


di bezogen 5 & — Jnſerate koſten für die 
n fat en zu Originalpreiſen. 


W a 


leichzeitig machte der 
2 Sid Paſcha den⸗ 


betrachtet der Miniſter v. Giers 


in einem am 


beſchloß, den dringenden 
ächte nachzugeben und alle 


ſie ihre Politik 


fische da ſie nach Becück⸗ 


gung nothwendigen Streitkraft zu 
ommer ſich nähert und Erkran⸗ 
den Truppen häufiger werden. 


iderſtand 


Kindern das 


Deutſche beigebracht wird, verfehlt ihren Zweck und führt 
ee 9. Oo es 10 Wunder daß im Laufe 


Angabe über den Einfluß des 
die Lehrer, wie mir eben der 
ört!) Mit dieſem Geſetz werden 


Wotan a e 
| aeg 
ch dar Baht keit und 

eför 
„Die Vorlage geht an eine Commiſſion von 21 
Mitgliedern. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe im 
Gebiete der Schulordnung für die Elementarſchulen der 
Provinz Preußen vom 11. Dezember 1885 und des 
Schulreglements vom 29. Mai 1801 für die niederen 
latholiſchen Schulen in den Städten und auf dem platten 
Lande von Schleſien und der Grafſchaft Glatz 

Abg. Szmula (Centr.) ſpricht ſich gegen die Be⸗ 
ſtrafung der Schulverfäumniſſe mit Geld aus; denn 
dieſe Geldſtrafen ſeien für die armen Leute in Ober⸗ 
ſchleſien unerſchwinglich. Redner entfernt ſich in feiner 
weiteren Rede, wird vom Vicepräſidenten v. Heereman 
zur Sache gerufen und erklärt dann, daß er und ſeine 
Freunde dieſem Geſetze ihre Zuſtimmung verſagen würden. 
(Beifall im Centrum) N 

Abg. Graf Schwerin (conſ) befürwortet die Vor⸗ 
lage, da die gegenwärtigen Beſtimmungen nicht ausreichen. 

Abg. Spahn (Eentr.) glaubt auf Grund ſeiner 
richterlichen Erfahrung, daß hohe Geldſtrafen für viele 
Fälle als zu drückend ungünſtig wirken. Die Arbeit⸗ 
geber u oft an den Schulverſäumniſſen viel mehr 
die Schuld, als die Eltern. So lange noch — 3. B. in 
Weſtpreußen über 100 — Schulen exiſtiren, zu denen die 
eingeſchulten Kinder 4, 5, ja bis 10 Kilometer zurückzu⸗ 
legen haben, könne er ein ſolches Geſetz nicht annehmen. 

Abg. v. Schenckendorff (nat.⸗lib.) wird mit feinen 
Freunden für die Vorlage ſtimmen, weil dieſelbe die 
bisherige Ungleichheit auf dem Gebiete der Behandlung 
der Schulverſäumniſſe in den betreffenden Provinzen zu 
beſeitigen geeignet ſei. g 

Abg. Dirichlet efreiſ.): Mag auch in Weſtpreußen 
eine ſog. Polenfrage exiſtiren, für Oſtpreußen kann man 
ſie nur künſtlich conſtruiren, und es iſt keine Veran⸗ 
laſſung, die Schulordnung von 1845, welche ſich auf die 
ganze Provinz Preußen bezieht, auch für Oſtpreußen 
aufzuheben. Die Tendenz der Vorlage iſt nichts weniger 
als eine Ausgleichung herbeizuführen, ſondern eine Ver⸗ 
ſchärfung. Meines Erachtens tragen die Vorlagen das 
Zeichen an der Stirn, daß die Herren Reſſortminiſter 
ſich in der Lage von Künſtlern befunden haben, denen 
befohlen iſt, ein durch freie Phantaſie herzuſtellendes 
Kunſtwerk in möglichſt kurzer Zeit abzuliefern. (Sehr 
gut! linſs) Wie hat der Cultusminiſter, der doch 
die Verhältniſſe kennt, ſich dazu hergeben können, 
für Oſtoreußen eine Polenfrage zu conſtruiren? Der 
einzige Grund iſt, man wollte eine formelle Erklärung 
und ſcheinbare Berechtigung für die Ausweiſungen aus 
Oſtpreußen haben. (Sehr gut! links.) Man hat auf 
die Gefahr hingewieſen, daß die Littauer der Poloni⸗ 
firung ausgeſetzt ſeien. Nun, wer die Verhältniſſe 
kennt, der muß über ſolche Dinge erfreut tein, denn 
wenn man meint, die Littauer könnten polniſch werden, 
fo ift dies ebenſo, als wenn man meinte, Herr Stöcker 
könnte zum Judenthum bekehrt werden. (Heiterfeit.) 
Von Poloniſtrung iſt in Oſtpreußen nicht nur keine 
Spur zu bemerken, ſondern die fremdſprachlichen 
Elemente ſind ſucceſſive zurückgegangen. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ find im Kreiſe Goldap ſeit 1879 
und im Kreiſe Angerburg ſeit 1880 nur deutſch⸗ 
ſprechende Confirmanden vorhanden  gemelen. In 
allen anderen Kreiſen ſind die fremdſprechenden 
Confirmanden dauernd zurückgegangen. (Hört! 
links.) Und das nennt man Poloniſirung! 
(Heiterkeit) An die Verhältniſſe in Oſtpreußen können 
Sie doch nicht denſelben Maßſtab legen, wie in Rhein⸗ 
land oder in der Mack, darum können Sie doch nicht 
die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe gleichmäßig regeln. 
Mit polizeilihen Verordnungen werden und können Sie 
nichts erreichen, denn die Polizei kann gar nicht die 
Süchhaltigkeit der Entſchuldigungsgründe begutachten, 
das kann allein der betreffende Schulvorſteher. Würden 
Sie ſolche Beſtimmungen einführen, ſo würden viele 
Gutsbeſitzer — ich würde es ſicher thun — lieber die 
Strafgelder aus ihrer Taſche zahlen, als die Leute 


en. Unter 
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chullehrer in den Provinzen 


ſcheint mir darauf hinzu⸗ 


Gneiſt und Graf 


kommt, und zwar 


worfen werden. (Sehr 
den Oho! rechts.) Kirche, 


Heidenthums hindern. (Sehr gut! 
) Wir ſteuern mit Macht nach 


Heute mag das Alles noch in guter 


en kann. 


Eltern, Ge⸗ 


Gemeinden ſtattzufinden hat. 


(Sehr wahr! im Centrum.) 


Nationen geftatten, 


Mütter ſiegt der Staat nicht. 
das neue Geſetz ſollen die 


Ueberall ſoll verſtaatlicht 


ſchädigen laſſen. Aus dieſen Gründen wärde ich denn 
Centrum.) 

Miniſter v. Goßler: Dieſe Vorlage ift doch harm⸗ 
loſer als der Vorredner glaubt. Oſtpreußen hat mit der 
Palenfrage gar nichts zu thun. Die Zahlen über Ma⸗ 
ſuren habe ich ſelbſt veröffentlichen laſſen, um die bedauer⸗ 
lichen Irrthümer einer großen Zeitung aufzuklären. Auch 
von einer Poloniſirung der Littauer iſt niemals die 
Rede geweſen. Was ich geſtern beklagt habe iſt, daß 
von der nationalpolnifchen Agitation eine Unruhe in die 
Littauer hineingetragen worden iſt, nicht etwa, um ſie zu 
Polen zu machen, ſondern um ſie unzufrieden zu machen. 
Dftpreußen aus dieſem Geſetze auszulaſſen, lag keine 
Veranlaſſung vor. Der $ 4 der Schulordnung reicht 
nicht aus, nicht allein wegen der Niedrigkeit der Strafe, 
ſondern auch wegen des außerordentlichen Apparats. 
Wir wollen uns aber darüber nicht täuſchen, daß wir 
niemals dazu kommen werden, jedes Schulverſäumniß 
zu heſtrafen; Entſchuldigungen müſſen doch berückſichtigt 
werden. Die Herren irren, wenn Sie meinen, wir 
ſtehen in dieſer Frage auf einem einſeitigen Polizeiſtand⸗ 
punkte; wenn Etwas, ſo iſt uns die Volksſchule ans Herz 
gewachſen, denn diejenigen, welche ihre Kinder dorthin 
ee ſind die ärmſten und elendeſten in materieller 
und geiſtiger Beziehung. (Beifall rechts.) Ich frage 
Sie: iſt es denn möglich, mit einem Schulreglement zu 


operiren welches zugiebt, das Eltern nur dann zu be⸗ 
ſtrafen ſind, wenn die Kinder hintereinander fünf Tage 
in einer Woche die Schule verſäumen? Läſſigen und 


gar böswilligen Eltern gegenüber enthält dieſe Befugniß 
gar keine Gewalt. Ich kann Sie nur bitten, die Frage 
mit derſelben Objectipität zu prüfen, mit der ich an die⸗ 
ſelbe herangetreten bin. (Beifall rechts.) 

Abg. Gerlich (freiconf.): Wäre der Geſetzentwurf 
zu einer anderen Zeit als gerade mit den Polenvorlagen 
un das Haus gekommen, ſo, glaube ich, hätte er keine 
Gegner gefunden. Was gab denn Hrn. Dirichlet 
anlaſſung, auf 
doch kein Wort von Polen darin. E 
Perſönlich bemerkt Abg. Dirichlet dem Hrn. Ger⸗ 


lich, er müſſe die Motive nicht geleſen haben, denn dort 
werde ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſe Vorſchriften 
gerade mit Rückſicht auf die polniſch ſprechende Ber | 


völkerung nothwendig ſeien. 5 
Abg. Gerlich giebt zu, daß Abg. Dirichlet die 
Vorlage beſſer ſtudirt habe als er. 5 : 
„Die Vorlage wird derſelben Commiſſion überwieſen, 
wie die vorhergehende Vorlage. 5 
Es folgt die erſte Berathung des G.⸗E., betr. die 
Anſtellung der Impfärzte in der Provinz Poſen. 
A chorlemer (Centr.): Dieſes Geſetz hat ein 


Aerzte ſollen unter 


für Impfärzte nach Poſen geſchickt werden, um die 


polniſchen Aerzte kalt zu ſtellen. Dieſer Zweck iſt nicht 
zu erreichen. Denn die polniſchen Eltern find nur ver⸗ 


pflichtet, ihre Kinder bei approbirten Aerzten impfen zu 
laſſen. Die Remuneration iſt doch auch eine ſehr magere 
Leimruthe. Wenn die 
eine Praxis gewinnen, vom 
werden ſie nicht leben können. 
Folge ſein: eine TAchterklärung der deutſchen Aerzte 
und noch mehr Haß und Erbitterung als bisher. Sind 
denn etwa die polniſchen Aerzte nicht fähige Impfärzte? 
Wie ſoll der Arzt beim Impfen irgend polniſchen In⸗ 
tereſſen dienen? Beſſer wäre eine allgemeine Beſtimmung, 
daß überall gute Lymphe benutzt wird, das geſchieht 
keineswegs immer und vermehrt mit Recht die Zah 
der Impfgegner. Sage man doch aufrichtig: wir 
wollen die polniſchen Aerzte vertreiben. Dieſe Unauf⸗ 
richtigkeit muß ich beklagen. Die Vorlage ſchädigt das 
Anſehen der Regierung. (Beifall im Centrum.) 5 

Miniſter v. Goßler: Die Vorlage hat eine rein 
ſachliche Baſis. Seit dem Erlaß des Impfgeſetzes von 
1374/75 für Preußen iſt die Meinung hervorgetreten, 
daß der Verzicht auf die Anſtellung der Impfärzte 
ſeitens der Verwaltungshehörden fall war. Alle 
anderen deutſchen Staaten ſind davon ausgegangen, daß 
beamtete Aerzte die Träger des Impfweſens fein müſſen. 
In Preußen beſteht leider eine richtige Controle der 


von den Privatärzten benutzten Lymphe nicht. Die Reichs⸗ 


Impfcommiſſion iſt dieſer Anſicht beigetreten und ich 
bin bemüht, ſoweit es in meinen Kräften ſteht, für gute 
animale Lymphe FR ſorgen. Aber jelbft wenn gegen die 
Teechnik der Impfärzte nichts zu ſagen war,‘ fo iſt doch 
wiederholt eine große Gefahr für die Geſundheit der 
Impflinge inſofern eingetreten, als die Aerzte nicht aus⸗ 
reichend mit den ſanitären Verhältniſſen der Kriſe ver⸗ 
traut waren; die amtlichen Aerzte müſſen durch die 
Landräthe oder die Ortspolizeibehörden genau wiſſen, 
ob im Kreiſe etwa anſteckende Krankheiten wie Diphtherie, 
Maſern die Impfung ausſchließen. Eine Aenderung des 
Impfgeſetzes nach dieſer Richtung hin iſt dringend geboten. 
Das vorliegende Geſetz hat inſofern auch eine politiſche 
Bedeutung, als ſeit etwa 3 Jahren polniſche Einflüſſe in 
den Kreistagen ſich dahin geltend gemacht haben, das 
Impfweſeu Aerzten von zweifellos national = polnifcher 
Tendenz zu übertragen. Das gilt von den Kreiſen Koſten 
und Schrimm insbeſondere. Es ſind 17 deutſche und 
20 polniſche Aerzte in den letzten Jahren angeſtellt 


worden. Gewiß, es kann Jeder ſeine Kinder impfen 
Aber die Perſonenfrage iſt doch 


laſſen, wo er will. 
nicht gleichgiltig. Die Maſſe des Volkes dat dort noch 
einen großen Reſpect vor denjenigen Per 


30 Jahren iſt das Beſtreben dahin gegangen, den 


machen. Faſt in allen kleinen Städten bi Aen 
oder Rechtsanwalte die Centren der 5 Agitation. 
(Bewegung im Centrum und bei den 


Agitation nachgehen, ſie muß verſuchen, dieſe Perſön⸗ 


lichkeiten des amtlichen Nimbus zu entkleiden und daher 
auch den Muth haben, ſolche Vorlagen Kraft ihrer Er⸗ 
kenntniß vor dem Lande zu vertheidigen. (Beifall rechts.) 


Hierauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Be⸗ 
rathung auf: Freitag. 


Veutſchland. 

* Berlin, 25. Februar. 
Kaiſer zunächſt den Beſuch des Prinzen Wilhelm 
und nahm ſodann die Meldungen höherer Militärs 
entgegen. Später arbeitete der Monarch längere 
Zeit mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des 
Militärcabinets. 

E Berlin, 25. Februar. Die Budgetcom- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes bat geſtern 

die bisher zurückgeſtellten Titel des Etats des 
Handelsminiſteriums berathen und unverändert an⸗ 
genommen. Eine längere Debatte entſtand bei dem 
Titel „Zuſchüſſe zu gewerblichen Fachſchulen“, bei 
dem die Zuſtände der Baugewerksſchulen zu Idſtein 
und Dt. Krone einer ſehr eingehenden Beſprechung 
unterzogen wurden. Gegen die Forderung von 
80 000 Mk. zur Uebernahme des Lootſenweſens der 
Stadt Stralſund auf den Staat wurden mehrfache 
Einwendungen erhoben, die der anweſende Regie⸗ 
rungscommiſſar durch den Hinweis zu beſeitigen 
ſuchle, daß das communale Lootſenweſen nicht mehr 
aufrecht zu erhalten ſei. 

— Die Frage einer weiteren Herabſetzung 
des Zinsfußes der eben convertirten Obli⸗ 
gationen der verſtaatlichten Bahnen iſt im 
Herrenhauſe leider in Abweſenheit des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz discutirt worden. Auffallender 
Weiſe hat an Stelle deſſelben der Präſident der 

Reichsbank, Herr v. Dechend, die Mirbach'ſchen 
Vorſchläge in einer Weiſe zurückgewieſen, welche 
nicht gerade als Rechtfertigung der eben im Gange 
befindlichen Herabſetzung des Zinsfußes von 4½ 
auf 4 Proc. anzusehen iſt. Herr v. Dechend erklärte, 
daß gerade dieſe Operation den Beweis liefere, wie 
die Herabſetzung des Zinsfußes des deutſchen 
Kapitals zur Anlage in ausländiſchen Werthen 
dränge und daß deshalb von einer weiteren Be⸗ 
unruhigung des Geldmarktes abzuſehen ſei. In 
dieſer Ausführung liegt wenigſtens ein indirecter 


l ö Ver⸗ 
die Polenfrage zu kommen? Es ſteht 


deutſchen Aerzte nicht ſonſt 
Impfen allein 
Was wird die 


h ö 5 onen, welche 
mit amtlichen Functionen bekleidet find. Seit etwa 


5 0 Polen) Eine ver⸗ 
nünftige Regierung muß den einzelnen Maßregeln dieſer 


Heute empfing der 


FP 
C d b Tb 


zugehen 


{ Vorwurf gegen das Verfahren des Finanzminiſters 
auch gegen die Vorlage ſtimmen. (Beifall liaks und im le. 


ve 


v. Shol. ; 
* Berlin, 25. Februar. Die Prinzeſſin 

Friedrich Karl iſt am 22. d. Mts., nach längerem 

Aufenthalte in Rom, mit ihrem Gefolge von dort 


weiter nach Neapel gereiſt. In den letzten Tagen 
erhielt die Frau Prinzeſſin in ihrem Hotel zu Rom 


den Beſuch des Königs von Italien. — In der 
letzten Woche unternahm die Prinzeſſin mit ihrem 


Gefolge einen Ausflug nach Corneto⸗Tarquinia und 


beſuchte dort das Etruskiſche Muſeum. Zu Ehren 


ihrer Anweſenheit wurden in den Ausgrabungen der 


Nekropolis drei etruskiſche Gräber geöffnet, die man 
am Tage vorher aufgefunden hatte. In dem einen 
befanden ſich eine Schaale mit zwölf Spangen 


verſchiedener Größe, zwei Ringe von demſelben 
Metall, zwei Vaſen von Erz und vier kleine Schaalen 


von Terracotta, phöniziſchen Stiles und der etrus⸗ 


kiſchen Periode angehörend. Die italieniſchen Blätter 


rühmen die Sachkenntniß und die Liebenswürdig⸗ 


keit, welche die Prinzeſſin bei dieſer Gelegenheit 
kund gegeben hat, und ſind über ihre Fertigkeit im 


Italieniſchen voll Anerkennung. 
* [Hofball.] Der vom 


Stadtſchloß zu Charlottenburg für den nächſten 
Sonnabend in Ausſicht genommene Ball ver⸗ 
ſpricht äußerſt glänzend zu werden. Es ſollen u. A. 
zwei coſtümirte Quadrillen getanzt werden, an denen 


ſich auch die Prinzeſſin Victoria betheiligen wird. 
Wie es heißt, ſoll auch der Kaiſer ſein Erſcheinen 


auf dieſem Balle ganz beſtimmt zugeſagt haben, ob⸗ 
gleich ernſtliche Bedenken den Aerzten Veranlaſſung 


gegeben haben, dem hohen Herrn von ſeinem Vor⸗ 


haben abzurathen. Der große Saal des Charlotten⸗ 


burger Schloſſes, in dem getanzt werden ſoll, it} 


nämlich äußerſt ſchwer zu erwärmen, ſo daß man 


befürchtet, der Kaiſer könne ſich dort leicht eine Er⸗ 


kältung zuziehen. 


ö * [Der Bundesrath] hat heute einen Nach⸗ 
tragsetat beſchloſſen, der dem Reichstage ſofort 
ſoll. Es handelt ſich um die Errichtung 
eines neuen Senats beim Reichsgericht und um 
den Neubau für das Patentamt. 

* [Wahlprüfungen.] Die Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
a miſſion des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, 
allgemeines Schütteln des Kopfes erregt. (Heiterkeit) [die Wahlen der Abgg. Stöcker und Meyer⸗Geln⸗ 
Ich will es nicht lächerlich machen. (Heiterkeit) Deutſche 
dem Lockmittel der Remuneration 


(Bielefeld⸗Herford) zu beanſtanden und 
die in den Wahlproteſten be⸗ 


hauſen 
Erhebungen über 


haupteten Unregelmäßigkeiten zu verlangen. Die 
Wahl des Abg. Schnaatzmeyer wurde für giltig 


erklärt. Herrn Stöckers Wahl iſt bekanntlich nur 


mit der winzigen Majorität von zwei Stimmen 


erfolgt. Es iſt alſo leicht möglich, daß des Herrn 
Hofpredigers Mandat kaſſirt wird. 

* Dem Vernehmen nach hat der zum Archi⸗ 
diakonus an der Marienkirche in Berlin gewählte 
Profeſſor Scholz, vom Joachimsthalſchen Gym⸗ 
naſium, einen Ruf als Generalſuperintendent 
nach Gotha erhalten, denſelben jedoch abgelehnt. 

* In dem Befinden des Erbgroßherzogs 


von Baden, der an einem Katarrhalfieber erkrankt 


war, iſt eine Beſſerung eingetreten. f 


Roheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen Er⸗ 


mittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 


Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenpro⸗ 


duction des deutſchen Reichs leinſchließlich Luxem⸗ 
burgs) im Monat Januar 1886 auf 294 069 Tonnen, 


darunter 149 01 Tonnen Puddelroheiſen, 11780 | 
Tonnen Spiegeleiſen, 39 375 Tonnen Beſſemerroh⸗ 


eiſen, 63 287 Tonnen Thomasroheiſen und 30 610 
Tonnen Gießereiroheiſen. Die 
Januar 1885 betrug 319 801 Tonnen. . 

* [Das Protectorat über die Marſhallinſeln. 
Anläßlich der gemeldeten Protectorats⸗Erkläru 
Deutſchlands über die Marihall, Brown⸗ w. 
Providence⸗Inſelgruppen bemerkt der „Stan! 
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daß keine Urſache dazu vorhanden ſei, die That⸗ 
ſache zu bedauern. Auch ſei kaum zu erwarten, daß 
Spanien oder irgend eine andere Macht auf Grund 
von Entdeckungen oder Anſiedelungen ein früheres 


Recht auf 
Das Blatt jagt weiter: 
privilegien anmaßen mit Hintanſetzung derjenigen, 
welcher ſich jede andere Nation 


es vielleicht besser dere eſn nen ertuogen, dünßke berarbeket, das übrige Quantum mittelſt Centre 


fugen abgerahmt und verbuttert. An Butter wurden 
16 179 Kilogr. verkauft. Fertige Waare gewonnen, 
d. h. 1 Kilogr. Butter von 29,81 Kilogr. Milch oder 


vermeidlich war, ſo iſt es beſſer, daß die Inſeln 3,35 Kilogr. Butter von 100 Kilogr. Milch. Die 


unter die Herrſchaft einer freundlichen Macht, wie 
f | Deutſchland, gelangen, als unter irgend eine Nation, 
nationalpolniſchen Mittelſtand, Aerzte und Rechtsanwalte, 
in kleinen Städten zum Mittelpunkt der Agitationen zu 
bilden die Aerzte 


es vielleicht beſſer geweſen ſein, wenn man die 
Marſhall⸗Inſeln gelaſſen hätte, wie ſie waren. Da 
aber „Annexion“ — oder 
Form, die als „Protectorat“ bekannt iſt — un⸗ 


mit der umzugehen es weniger angenehm ſein 
dürfte.“ 


einer 3—400 Mann ſtarken Colonialtruppe, 


welche aus Hauſſa⸗Negern zu bilden ſei, ſchlug 
Herr Dr. Max Buchner bei Gelegenheit eines 


Vortrags im „Deutſchen Colonialverein“ vor. 


Außerdem verlangte Herr Buchner, das Reich 
ſolle den Kings Bell und Aqua das Grundbefitz⸗ 
recht abkaufen, denn es ſei noch ſehr zweifelhaft, 
| „ob der Verkauf von Land zur Betreibung von 


actoreien für Kamerun einen wirklichen Grund⸗ 
eſitz in unſerem Sinne etwa conſtatire“. 
Magdeburg, 25. Februar. 
Zweigverein des deutſchen Colonialvereins hielt 
Herr Dr. Carl Peters einen Vortrag über Oſt⸗ 
afrikg. Die colonialfreundliche „Magdeb. Ztg.“ 
bemerkt dazu u. a., der 1 habe einen leb⸗ 
hafteren Eindruck von der Größe de 
Aufgabe gemacht, als er von der Wahrſcheinlich⸗ 


keit ihrer vollen Löſung in abſehbarer Zeit über⸗ 


Am fürſtlichen Hofe zu | 
Arolſen erwartet man in der Kürze verſchiedene 


eugt habe. 
: J Arolſen, 24. Febr. 


hohe Beſuche. Es 


haben ſich angemeldet d nr 
und die Königin der ſich angemeldet der König 


Niederlande, die Königin von 


Schweden (Schweſter der Fürſtin) und Prinz 
Wilhelm von Württemberg nebſt eher Fraut, vn h 


Prinzeſſin Charlotte von Schaumburg⸗Lippe. 
Oeſterreich⸗AUngarn. 

Wien, 25. Februar. 
außerordentlicher Geſandter, derzeit im Miniſterium 
des Auswärtigen, iſt geſtorben. 

Baron Teſchenberg war einer der hervorragendſten 
Beamten im Miniſterium des Aeußeren und ſeit vielen 
Jahren dem Präſidialbureau direct zugetheilt. Er war 


5 bedeutendſte publiciſtiſche Kraft des Auswärtigen 


mtes. Unter Andraſſy hatte er ſpeciell das Referat 
für deutſche Angelegenheiten. Im Gab iel 
er vom deutſch i 


die letzten Tage war er im Amte thätig. 


N Ir ankreich. 
Paris, 25. Febr. Kammer der Deputirten. 


Bei Eröffnung der heutigen Sitzung gab ein Indi⸗ 


viduum von der Tribüne aus zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe in die Luft ab und warf einen Brief in 


den Saal. In die Quäſtur geführt, gab der 
Menſch an, daß er an Clemenceau geſchrieben habe 
und daß dieſer wiſſe, was dies zu bedeuten habe. 
Der in den Saal hinabgeworfene Brief war an 
Clemenceau adreſſirt 


Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen im 


Production im 


1 


f „Wie wir voraus⸗ 
ſetzen, werden ſich die Deutſchen keine Handels⸗ 


erfreut. 
Jeder derartige Verſuch würde den einzigen Ein⸗ 
wand involviren, der gegen das Protectorat erhoben 


jene dünnverſchleierte 


r oſtafrikaniſchen 


Frhr. v. Teſchenberg, 


1 Jahre 1878 erhielt 
en Kaiſer einen hohen Orden. Bis in ö 


und wurde von dieſem 


alsbald dem Präſideuten Floquet ausgehändigt. 
Wie ſich weiterhin herausſtellte, war der 
Revolver, obgleich in die Luft abgeſchoſſen, doch ge 
laden geweſen, denn die Kugel wurde in dem Halb⸗ 
rund des Saales am Boden aufgefunden. Der 
Urheber der Scene hat auf Befragen erklärt, daß 
er die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſeinen 


werde. Der Menſch heißt Pionnier und iſt 35 Jahre 
alt. — Die Kammer trat ſodann in die Berathung 
des Madagascar⸗Vertrages ein. J 

Paris, 24. Februar. Das Journal „Le Matin; 
veröffentlicht Auszüge aus den demnächſt erſchei⸗ 
nenden Memoiren der Cora Pearl mit Briefen des 
Prinzen Jerome Napoleon an die ehemals viel⸗ 
genannte Courtiſane, welche höchſt ſkandalöſer Natur 
ſind. Beim Publikum erregt, der „Nat.⸗Z.“ zufolge, 


Manifeſtbrief des „rothen Prinzen“. 


England. 

London, 25. Februar. Lord Salisbury beab⸗ 
ſichtigt, in nächſter Zeit zur Kräftigung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit eine Reiſe in das Ausland anzutr eten. 

Spanien. 

Madrid, 25. Fehr. Der Oberkriegsrath be: 
ſtätigte die Verurtheilung des Herzogs von 
Sevilla zu-8 


des Grades. 85 
Rumänien. 
Bukareſt, 25. Februar. General Angeles cu iſt 
zum Kriegsminiſter ernannt worden. (W. T.) 
Rußland. ; 5 
Petersburg, 25. Februar. Wie die „Neue Zeit“ 


in Newyork, Baron v. Roſen, nach Sofia 
werden. (WB 


Danzig, 26. Februar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 27. Februar. 
Original⸗Telegramm der 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei auffriſchendem Südwind ziemlich heiteres, 
etwas wärmeres Wetter. Keine oder nur geringe 
Niederſchläge. 


[Wenn der „Berliner Actionär“ der in 


Benachtheiligung durch Tarifmaßregeln 
Wie das genannte Organ erfahren 
will, ſoll der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
eine Verlängerung der ſüdruſſiſchen Tarife 
(Kursk⸗ Kiew, Kursk⸗Charkow⸗Aſow, Jeka⸗ 
terinoslaw, Charkow⸗Nikolajew) ſeitens des 
Eiſenbahn⸗Miniſteriums verweigert worden ſein. 

Die Marienburg⸗Mlawkger Bahn ſei vielmehr auf⸗ 
gefordert worden, ihre Tarife zu erhöhen, da ſie 
„zu billig fahre“; ferner ſolle die Oſtbahn veran⸗ 
laßt werden, ihre Tarife von Marienburg 
nach Danzig zu erhöhen. (Ob und wie weit ſich 
dieſe Nachricht beſtätigt, vermochten wir bis zum 
le N der heutigen Abend: Ausgabe nicht zu 
erfahren. 

IMolkereibetriebe in Weſtpreußſen.] Die heute 


erſchienene Nummer der „Weſtpr. Landwirthſch. 


Genoſſenſchaft Chriſtburg im Jahre 1885 pro⸗ 


025 Kilogr., 0 log 
eren Schweizerkäſe 5306 Kilogr., fetten Tilfiter 
Käſe 3283 Kilogr., mageren Tilſiter Käſe 12048 
Kilo 

gege 5 
milch 29 339 Kilogr., Molken 262 060 Kilogr. 


direct verkauft 63 141 Kilogr. Bei der Molkerei⸗ 


verarbeitet zu Butter und Magerkäſe, im Sommer auch 


ehlen.) ie Molkerei⸗Genoſſenſchaft Czerwinsk 
hat 1885 nur 505 000 Liter Milch verarbeitet; davon 
ſind 23 000 Liter friſch verkauft oder zu fettem Käſe 


Butter iſt faſt ausſchließlich nach Berlin verkauft. 
An fettem Schweizer ſind 200 1 
duction von 1884 nach Berlin, Breslau, Danzig 
und anderen Orten zu Preiſen ca. 50-60 Mk. je 


dour und Camembert iſt ſo ungleichmäßig und ſo 


beſchränkt bleiben mußte. Dagegen nimmt der Ver⸗ 
brauch an mageren Käſen etwas zu, 


der Kaſernen und Strafanſtalten Verwendung findet. 
Die Molkerei hat b 

anſtalt in Moabit und 
Graudenz. Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Kulmſee 


Magerkäſe. Aufgeliefert wurden 848 881 Kilogr. 
Milch, don 126 423 friſch verkauft, der Reſt ver⸗ 


Zahlen über den Umfang der Production ebenfalls 
nicht enthalten. Der Bericht conſtatirt, daß die 
Vorräthe ziemlich aufgeräumt ſind und die bedeutend 
efallenen Preiſe nicht zur Production ermuthigen. 
Dagegen hat dort die Schweinemaſt unter den ob- 
waltenden Verhältniſſen das denkbar günſtigſte Re⸗ 
ſultat geliefert; es iſt ein Reingewinn von über 
9000 Mk. geblieben. Bei genügender und zweckmäßig 
eingerichteter Räumlichkeit würde leicht ein Mehr⸗ 
ertrag von 2—3000 Mk. zu erzielen fein. 

* Buchführung bei Actiengeſellſchaften.] Jedes 
der Vorſtandsmitglieder einer Actiengeſellſchaft, welche 
ihre Zahlungen eingeſtellt hat oder über deren 
mögen das Concursderfahren eröffnet worden iſt, haftet 
nach einem Plenarurtheil der vereinigten Strafſenate 
des Reichsgerichts vom 9. Januar d. J. ſtrafrechtlich 


ob nach Geſellſchaftsvertrag oder ſtatutariſchen Einrich⸗ 
tungen die Führung der Handelsbücher der Geſellſchaft 


tragen worden iſt. 


Lewinsky vom Hofburgtheater in Wien hat ſein hieſiges 
Gaſtſpiel nun für die Zeit vom 19. bis 24. April in 
Ausſicht geſtellt. Herr Lewinsky will namentlich in 
Stücken wie „Die Räuber“, Richard III.“, „Pfarrer 
von Kirchfeld“, „Nathan der Weile” u. ſ. w. auftreten. 

*Selbſtmordverſuch.] Der Schloſſergeſelle Adolf, L. 
i verſuchte ſich in vergangener Nacht dadurch ums Leben 
zu bringen, daß er ſich eine Revolverkugel in der Nähe 
| er Schläfe in den Kopf ſchoß. Der erwünſchte Tod 
iſt bis jetzt jedoch nicht eingetreten. Ein ſchleunigſt nach 
der Wohnung des Verletzten gerufener Arzt legte Noth⸗ 


Prozeß habe lenken wollen, welcher neue Einzel⸗ 
heiten über die Capitulation von Metz und die An⸗ 


Spione in der Armee enthüllen 
ben Deuticher S i 8 Kreisbedürfniſſe geftatten nicht die Herabſetzung der vor⸗ 


dieſe Veröffentlichung mehr Intereſſe als der geſtrige 


meldet, wird der bisherige ruſſiſche Generalconful | 
el 


ordneten nahmen 


Morde gemeldet. In | \ 
aner deen Aufiekt en Nachts in der Mußte arb, 
: nr : unter deſſen Aufſicht er Nachts in der e arbeitete, 
Milth.“ berichtet über die im Jahre 1885 erzielten an interrücks überfallen und ihm durch 
Geſchäftsreſultate der größeren Molkerei⸗Genoſſen⸗ ME e 


ſchaften Weſtpreußens. Hiernach hat die Molkerei⸗ 


ducirt: Butter 31 995 Kilogr., fetten Schweizerkäſe 
) halbf. Schweizerkäſe 623 Kilogr., 


Br. Verkauft reſp. an die Lieferanten zurück⸗ 
en wurden: Magermilch 214400 Kilogr., Weite | 
in- 


die Inſeln geltend machen werde. geliefert wurden 1203039 Kilogr. Milch. davon 


Genoſſenſchaft Stuhm wurden 1 303 701 Kgr. Milch 
ie Schweizer⸗Fettkäſe. Nähere Productionsangaben 


d 200 Ctr. aus der Pro⸗ 


* Vorſchläge für Kamerun.] Die Einrichtung nach Dualität verkauft. Die cc nach Roma⸗ 


i ion auf engſte Grenzen 
e bieden muse. d ain 3 in der geſammten Opernliteratur einzig daſtehenden 
ſeitdem dies 
billige Nahrungsmittel im Publikum mehr Anklang 
gefunden und auch in den Verpflegungsanſtalten 


Lieferung an die Straf- 
aſernen in Thorn und 


Im Magdeburger fabricirte 21 772 Kilogr. Butter und 2943 Kilogr. 


| arbeitet wurde. — In dem Bericht über die 


lkerei⸗ t zu Marienwerder ſind 
e de nen kann man ſich faſt bei jeder Fidelio⸗Aufführung über⸗ 


Ver⸗ 


wegen Bankerutts für unordentliche Buchführung oder 
Unterlaſſung der Bilanzziehung ohne Rückſicht darauf, ſich trug 


nur einem Vorſtandsmitgliede ausſchließlich, oder ob ſie 
einem hierfür ſpeziell beſtellten Geſellſchaftsbeamten über⸗ 


5 1 2 
* [Stadttheater] Der Hofſchauſpieler Herr Joſef mals in 


verband an und ordnete die Ueberführung nach dem 


x 
= 


Stadtlazareth an. Das Motiv zu feinen Lebens 


überdruß verſchweigt L. hartnäckig, auch it den Eltern 


keinerlei Urſache bekannt. 


-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Februar. Am 
11. März cr. findet zu Stuhm ein Kreistag ſtatt, auf 


dem u a die folgenden Gegenſtände zur Vorlage und 


Beſchlußfaſſung kommen werden: 1) Feſtſtellung de 
ds alte Stats für das Rechnungsjahr 1886/87 
Der voriiegende Entwurf weiſt in Einnahme und Aug. 
gabe 142 350 #4 (8643 „ mehr gegen das Vorjahr) nach. 
Zu demſelben bemerkt der Kreisausſchuß: Die erhöhten 


jährigen Höhe der Zuſchläge zu den directen Staats⸗ 
ſteuern (69 4), wenngleich in Folge Einſtellung des zu 
erwartenden Antheils an dem Ertrage der Getreide⸗ und 
Viehzölle die Höhe der Kreiscommunalbeiträge um 
1356 44 04 9 geſunken iſt, da das Staatsſteuerſoll für dag 
Jahr 1885/86 in Anſehung des dieſſeitigen Kreiſes um rund 
2500 M gegen das Vorjahr geſunken und eine Erhöhung 
deſſelben für das 1 e nicht zu ge⸗ 
wärtigen iſt. Nach den Erklärungen des Herrn Finanz⸗ 
miniſters bei der Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe 
wird der Ertrag aus den Getreide⸗ und Viehzöllen, in⸗ 
ſoweit dieſelben gemäß des Geſetzes vom 14. Mai v. J. 
zur Vertheilung kommen, für Preußen ca. 7 000 000 M 
für das laufende Etatsjahr betragen Von dieſem Be⸗ 
trage werden auf den diesſeitigen Kreis, nach dem in 
jenem Geſetze feſtgeſtellten Vertheilungsmaßſtabe etwa 
10 000 . entfallen. Der Kreisausſchuß erachtet es für an⸗ 
gezeigt, dieſe Einnahme zur Deckung der Kreis bedürfniſſe. zu 
verwenden, da hierdurch eine weitere Erhöhung des Procent⸗ 


5 ſatzes der Kreiscommunalabgaben vermieden werden kann. 
Jahren Gefängniß und Verluſt unbe b 
(W. T.) Weſentlichſtes, daß zur Zeit die Vermögensmaſſe unſeres 


2) Verwaltungsbericht. Dieſem entnehmen wir als 
Kreiſes 369 415 „ beträgt und die Paſſivmaſſe ſich auf 
892 293 K beziffert, fo daß noch 462 877 „ ungedeckt 
bleiben. (Die Schuld von dem aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds ſeiner Zeit entnommenen Darlehen beträgt nach 
Abzug der bis Ende 1885 gezahlten Tilgungsrenten und 
Zinserſparniſſe allein noch 7710204) Zur Ausführung 
von Wegemeliorationen wurden bisher 30 775 % an 
Beihilfen gezahlt. 3) Erlaß eines Statuts für die ge⸗ 
meinſame Gemeinde = Kranfenverficherung des Kreiſes 
Stuhm. 

* Die Privatdozenten DDr. Rudolf Schubert und 


Ludwig Jeep zu Königsberg (letzterer zugleich Ober⸗ 
: { lehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium) 
Danziger Zeitung auf Grund 


ſind zu außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität ernannt, der Gerichtsaſſeſſor 
Otterski in Thorn iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I 


zu Berlin zugelaſſen. 
* [Nene Erſchwerniſſe für den Danziger e i 
ifenz | 
bahn⸗Angelegenheiten als vom Eiſenbahnminiſterium 
aus officiös bedient gilt — richtig informirt iſt, 
ſteht unſerem ohnehin mehr und mehr zurück- 
gedrängten Handelsverkehr mit Rußland a 1 85 f 
evor. 
haben M 


M. Stolp, 25. Februar. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 16. Dezember v. J. hatte der Stadt⸗ 
verordnete Feige den Antrag geſtellt, in Rückſicht darauf, 
daß hierorts eine polizeiche Verordnung betreffs des 
Räumens von Miethswohnungen nicht beſteht, ſolches 
Räumen alſo nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
30. Juni 1834 vor ſich 18 muß, dieſes Geſetz aber 
die Räumungsfriſten auf einen Tag beſchränkt, den 
agiſtrat zu erſuchen, bei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung den Erlaß einer Verordnung zu beantragen, 


nach welcher für größere Miethswohnungen längere 


Räumungsfriſten geſtattet werden. Die Stadtver⸗ 
dieſen Antrag an und ſchon unterm 
29. Dezember erließ die Polizeiverwaltung unter Zu⸗ 


ſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes eine Polizei⸗Ver⸗ 


ordnung, welche ſoeben publizirt worden iſt und nach der 


den Miethern von Wohnungen mit 5 und mehr Zimmern 


bei ihrem Umzuge zu den Quartalszeiten ſeitens der 


Haus wirthe eine zweitägige Räumungsfriſt ohne Anz 


rechnung der Sonntage zu gewähren iſt Es iſt damit 
einem vielgefühlten Bedürfniſſe in unſerer Stadt abge⸗ 
holfen worden. 0 

* Aus Oſtpreußen werden heute wieder zwei 
Medien bei Heilsberg hat ein 


Hiebe 
mit einem Mühlenſteinſchärfhammer den Kopf zer⸗ 
trümmert, worauf er die Leiche in eins der Mühlenbaſſins 
warf. Der junge Verbrecher iſt bereits verhaftet un 
hat der am Thatorte erſchienenen Gerichts⸗Commiſſion 
den Mord zugeſtanden. — Ueber den zweiten Mord wird 
aus Lyck Folgendes berichtet: Der polniſche Kaufmann 


Jankel Feinſtein, der in den Grenzdörfern des Kreiſes 


Lyck bedeutende Theelager hat, die von Schmugglern ſo⸗ 
dann nach Dombrowa und Suchawolla gebracht 
werden, ging in der vergangenen Woche nach ſeiner 
Heimath, um von ſeinen Theilhabern Geld zu holen. 
Da er lange ausblieb, ſo ſtellte man Nachforſchungen 
an, welche ergaben, daß Jankel ſich unterwegs einen 
Polen gemiethet hatte, der ihn bis auf die preußiſche 
Grenze fahren ſollte. Von hier ab fehlte jede Spur von 
dem Kaufmann, der im Beſitze von nahe 10 000 Rubeln 
geweſen ſein ſoll. Endlich legte ſich die Polizei ins 
Mittel, und ſie fand, daß der Bauer den Kaufmann 
unterwegs ermordet und ihn feines Geldes beraubt hatte. 


Von dem Gelde wurde noch ein Theil gefunden. 


Dem verdienſtvollen Förderer und Altmeiſter der 
Bienenzucht, Lehrer Kanitz zu Heinrichsdorf im Kreiſe 
Friedland in Oſtpr., iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Amtsjubiläums vom Kaiſer der Adler des hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. 

(Schluß in der Beilage.)! 


Stadt ⸗Theater. 


Sänger, denen es ernſt mit der Kunſt iſt, 
können nicht anders als in gehobener Stimmung 
ſich dem „Fidelio“ von Gee hen nahen und ihr 
Beſtes daran ſetzen, die tiefen Herzenstöne dieſer 


Muſik zum Erklingen zu bringen und dem Hörer 
zu vermitteln. So hat die Leonore eine Aufgabe, 
wie ſie ſchöner und ergreifender nicht gedacht wer⸗ 
den kann, ſie iſt denn auch eine der vornehmſten 
Rollen in dem Repertoire einer dramatiſchen 
Sängerin, wenn fie auch gewiß nicht zu den bequem 
zu ſingenden gehört, in ihrem Schwanken zwiſchen 
tiefem und hohem Sopran. Daß Manches von 
dem geſanglichen Theil nur mit äußerſter Anſtren⸗ 
gung zu gewinnen iſt und dann hart an der 
Grenze des Schönen ſteht, in Bezug auf 
unbedingten Wohllaut der Stimme, davon 


zeugen, namentlich in den aufreibenden Scenen des 
zweiten Actes, welche das Quartett mit dem 
heroiſchen Aufſchwunge des liebenden Weibes und 
das darauf folgende, die höchſte Seligkeit der 
Wiedervereinigung mit dem Gatten ausſtrömende 
Duett in ſich ſchließen. Wenn auch Fräul. Lina 
Flor in dieſen Momenten ihrem Organ einige 
Gewalt anthun mußte, ſo brachte ſie doch mit den 
Vorzügen ihrer dramgtiſchen Geſtaltungskraft und 


ihrer großen geſanglichen Wärme eine bedeutende 


Wirkung hervor. Im erſten Act iſt die Innigkeit, 
welche die Sängerin in das herrliche Adagio der 
Arie „Abſcheulicher, wo eilſt Du hin?“ legte, 


rühmend hervorzuheben, dagegen ſchien das Allegro 


an einiger Athemnoth zu leiden, obſchon die Aus⸗ 
führung einen energiſchen, fortreißenden Zug an 
Die Neigung zum Detoniren, welche 
den Canon, auch von anderer Seite trübte, verlor 
ſich ſpäter, und die Leiſtung des Fräul. Flor ließ 
über ihre muſikaliſch⸗dramatiſche Befähigung nie⸗ 
Zweifel. Bei dem Duett: „O namen. 
loſe Freude“ ſecundirte Herr Grobe Floreſtan) 


mit voller Hingebung und geſanglich ſicher, was 


ſich von der Arie weniger behaupten läßt, die am 
Schluß auch durch übermäßiges Forciren 0 
Organs beſchädigt wurde. Den 1 0 5 
biedern Kerkermeiſter Rocco charakteriſirte Haß 
Hermann, unterſtützt durch feinen tiefen Baß 
ganz treffend. Die Routine des Sängers mache 
ſich in dem Liede: „Hat man nicht au u: 
daneben“, in dem Duett mit Pizarro und N 
andern Gelegenheiten beſtens geltend. 


Detoniren im Canon war, wie bei Leonore, nur 
vorübergehend. Den Don Pizarro färbte Herr 
Strakoſch in den höheren Lagen der Partie 


durchgreifend und energiſch, weniger ausgiebig in 
den kiefer liegenden, eine Anleihe an den Baß 


ſprechende Marzelline, die ihre Arie mit Fleiß und 


ällen aber mit der Stimme nicht immer nach 
unſch herausging. Dem Fila des Herrn 


Schnelle läßt ſich eine aufmerkſame Behandlung 
des Duetts mit Marzelline nachſagen, auch 
Herr Schweckendick (Don Fernando) ſang 
ſeine kleine, aber dankbare Partie mit eh 
Auf den Chor der Gefangenen, deſſen Soli die 
Herren Thate und Ernſt wohlklingend ſangen, 
war lobenswerther Fleiß verwandt worden. Das 
Orcheſter brachte diesmal als Einleitung zur Oper 
die große Leonoren-Ouverture, die unter Herrn 
Weingartner's Leitung Man und mit 
trefflicher Nuancirung geſpielt wurde und warmen 
Beifall erhielt. M. 


Bericht über die Thätigkeit des Armen⸗ 


e e ee ee zu Danzig für 


as Jahr 1885. 

(Erſtattet in der General⸗Verſammlung am 25. Februar.) 

Treu ſeinen durch 17 abet bewährten Grund: 
fäßen hat der Verein auch im verfloſſenen Jahre 
es ſich angelegen ſein laſſen, durch ſachgemäße ge⸗ 
regelte Armenpflege dem Elend der Armen unſerer 
Stadt zu ſteuern. Schwer, wie dieſe Aufgabe iſt, 
gegenüber den vielfachen Anſprüchen nur die wirklich 
dringendſten zu berückſichtigen, ſo wird ſie doppelt 
ſchwer in einer Zeit, in der die gedrückten Erwerbs⸗ 
verhältniſſe die Bedürftigkeit periodiſch ſtark an⸗ 


ſchwellen laſſen. Immer wieder kommen an den Verein 
Unterſtützungsgeſuche von rüſtigen arbeitswilligen 


Leuten, die zwar im Stande ſind für ſich und die 


Ihrigen zu ſorgen, aber aus Mangel an Arbeit es 


ur Zeit nicht zu thun vermögen. Da, wo der 
Verein eine ſolche Klage berechligt findet, ſäumt er 
nicht, wenigſtens der äußerſten Noth lindernd ent⸗ 
gegen zu treten; nachſichtslos aber lehnt er jede 
Untelſtützung ab, wo die nothwendigen Voraus⸗ 


ſetzungen fehlen. Gerade die Schwierigkeit, ein richtiges 


Urtheil über dieſe Verhältniſſe zu gewinnen, mahnt 
immer wieder von Neuem an den oberſten Grund⸗ 
ſatz unſeres Vereins: „keine Unterſtützung zu 
bewilligen ohne perſönliche Prüfung durch einen 
Armenßpfleger.“ 
ein Bettler pocht, ſich dieſes Grundſatzes erinnerte 
und ſtatt der ungezählten einzelnen Pfennige, die 
er planlos und oft an Unwürdige fortgiebt — wir 
nehmen die Unterſtützung perſönlich bekannter Be⸗ 
dürftiger, der Hausarmen, natürlich aus —, die 
aber in ihrer Geſammtheit viele Tauſende betragen, 
unſerem Vereine eine Beihilfe zufließen laſſen würde, 
wie viel mehr könnte geleiſtet werden. 

Immer und immer wieder müſſen wir dieſe 
Mahnung an unſere Mitbürger richten, da die 
Aufgaben, die dem Verein zufallen von Jahr zu 
Jahr zunehmen, 


Vereinsjahr ganz erheblich, um ca. 1300 Mk., ge⸗ 
ſunken ſind. i 

Es mußten die gewährten r ane en dem 
entſprechend ſtrenger und knapper bemeſſen werden, 
um das Gleichgewicht zu erhalten. 

Der eigenthümliche Vorgang, deſſen wir im 
vorigen Jahresbericht 
nämlich die Zahl der Vereinsmitglieder regelmäßig 
ſteigt, während die Einnahme ebenſo fällt, iſt auch 
in dieſem Jahre zu Tage getreten. Die Zahl der 
Mitglieder iſt von 1394 in 1884 auf 1415 in 1885 
gewachſen, die aufgebrachte Summe der Beiträge 


dagegen um rund 300 Mk. zurückgegangen. Das 


Jahr 1885 


85 hat ſomit die höchſte Mitglieder⸗ 
zahl, leider 


aber gleichzeitig die niedrigſte 


Beitragsſumme ſeit dem Beſtehen des Vereins, 


ſeit 1868 erreicht. Der Durchſchnittsbeitrag iſt 
k. 


von 15,40 Mk. im Jahre 1868 auf 10,30 Mk. 
im Jahre 1883, 9,54 Mk. in 1884 und endlich auf 


9,20 Mk. in 1885 geſunken. In natürlicher Folge 
dieſes Rückgangs iſt die Zahl der nel be⸗ 
willigten Unterſtützungen von 728 auf 714 


lehnten Geſuche ven 56 auf 66 geſtiegen. 


ft auch der jetzige Stand der bewilligten 
Unterſtützungen noch auf der Höhe des Jahres 1881 
und nahezu doppelt ſo hoch als im Jahre 1868, ſo 
kann der Vorſtand doch nicht ohne Beſorgniß die 
thatſächliche Verminderung der Einnahme feſtſtellen. 


Er giebt ſich aber der Hoffnung hin, 
Allgemeinen trüber Se 10 
Bürger Danzigs zum 
e del fe unf 5 N auf Verringe⸗ 
Bettelei jo günſtig gewirkt hat, auf fei 

vollen Höhe erhalten bleibe. 2 „ 

„ Unſer Bureau iſt angewieſen, 
ſtützungsgeſuch, gleichviel ob ihm daſſelbe von einem 
Vereinsmitgliede oder von anderer Seite überwieſen 
wird, die erforderliche Prüfung der Verhältniſſe zu 


daß trotz im 


veranlaſſen und über das Ergebniß dieſer Prüfung 
Auskunft zu geben. Wir bitten auch dieſes Mal 
darum, von dieſer Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, damit das Hauptziel des Vereins, die 


wirklich vernünftige Armenpflege, innerhalb wie 
außerhalb, immer mehr EN f 


Wir möchten bei dieſer Gelegenheit auch noch 


von Neuem auf die von der Abeggſtiftung einge⸗ 
richtete Arbeiter Nahtelungenih 1 5 
machen und dieſes Inſtitut dringend den Arbeit⸗ 


gebern zur Benutzung empfehlen. Unſer Verein hat 


ein großes, wenn auch nur 
dem Erfolge dieſer Sache, 
as et an en 
em un, dem Trunk und damit in I 

1 5 Familie unausbleiblich der Ae 155 
Laufe des Jahres 
ernder, 7 
1 Borna 

mmer die rege Theilnahme d 

und möchten wit dies 1 lden 


mittelbares Intereſſe an 
da gerade der unfrei⸗ 


1885 52 Arbeitnehmer zu dau⸗ 


Arbeitgeber 


kräf 
edienen. Nur durch fort 

en. geſetzte 
Erlln ſeitens der ee 


tfolg voll und ganz erzielt werden, an zahl 
) \ 5 reich 
1 1 Arbeitnehmern hat es bisher 15 1 1 


mäßigen 8 ch 1 an 
8 erichte übergeht, möchte er ſich noch ein 
a an die Mitglieder des Nlreins, f 
erhaupt an alle Mitbürger Danzigs geſtatten. 
lee Vereinsthätigkeit iſt weſentlich auf Pflege 
rmen durch männliche und weibliche Armen⸗ 
eger gegründet. Leider haben im verfloſſenen 
a te nicht weniger als 12 thätige Mitglieder ihr 
n edelſten Sinne dankbares Amt niedergelegt. Bei 
die ſtarken Anforderungen, die heute überall an 
nn ätigteit der Bürger geftellt werden, hält es 
pfl er, ſchnell Erſatz für die ausgeſchiedenen Armen⸗ 
Mä, zu ſchaffen. Der Vorſtand richtet daher an 
nner und Frauen, die für ſolche Thätigkeit 


Wenn Jeder, an deſſen Thüre 


während die Mittel, die für die 
laufenden Ausgaben zu Gebote ſtehen, in dieſem 


Erwähnung tyaten, daß 


i Appell an die 
Beitritt reichlichen Wiederhall 


über jedes Unter⸗ 


aufmerkſam 


manche tüchtige Kraft 


Durch dieſe Nachweiſungsſtelle ſind im 


192 zu vorübergehender Arbeit unter⸗ 
Es fehlt dieſem Inſtitut leider 


ir die Vereinsmitglieder auch an dieſer 
Stelle bitten, im Falle des Bedarfs 95 Arbeſſs⸗ 

ten ſich dieſer Vermittelungsſtelle regelmäßig zu 
an von ! 
ann der erhoffte 


) efallen, 
die Menge der im Durchſchnitt 93 1 | 


zu dem weiteren ziffer⸗ ö 


wie 


wurden 


hinzugefügt, 


nicht ſchulpflichtigen Kindern). 


ihren Kindern, 


Intereſſe und Neigung haben, die Bitte, an dieſer 


Arbeit theilzunehmen. 


Der Armen⸗Unterſtützungs⸗ Verein zählte im 


Jahre 1885 1415 Mit 


13 012 Mk. 85 Pf Imä lieder mit zuſammen 
f 2 regelmäßigen 5 i 
machenden Stellen. Fräul. Forſter war eine an⸗ 8 aen Beiträgen (gegen 


1394 Mitglieder mit 13309 Mk. 45 Pf. Beiträgen 


N im Jahre 1884). An einmaligen Geſchenker n 
klanglich mit guter Wirkung fang, in andern 5 g 5 en 


ihm 2315 Mk. 8 Pf. zugewendet (1884 1762 Mk. 
17 Pf.), davon wurden 1660 Mk. 50 Pf., dem 


Wunſche der Geber gemäß, 
während deren 


dem Kapital⸗Bermögen 
Zinſen, ſowie die 


übrigen 654 Mk. 58 Pf. für die laufenden Aus⸗ 


gaben Verwendung fanden. 
mögen 


27 722 Mk. vermehrt. 


{ Das Kapital⸗Ver⸗ 
hat ſich dadurch von 26 122 Ml. auf 


Einſchließlich des aus 1884 verbliebenen Be⸗ 


ſtandes waren für 1885 15 678 Mk. 29 
ponibel (gegen 16 972 Mk. 8 


„ dis⸗ 
Pf. im ah 1880), 


Huren wurden durch Betriebskoſten, Gehalte, 
ureaumiethe ꝛc. 2632 Mk. 2 Pf. abſorbirt (gegen 
2694 Mk. 95 Pf. 1884), für Unterſtützungen auf⸗ 
gewendet 12554 Mk. 70 Pf. (gegen 13 724 Mk. 


Extraordinarien 52 Mk 


91 Pf. blieben baar und i | 
N 409 M. 5 f) n Vorräthen Beſtand 


Vom Vereine unterſtützt wurden 306 einzel⸗ 


ſtehende alte arbeitsunfähige Perſonen (1884: 348) 


und 408 Familien mit 580 ſchulpflichtigen und 


23 Pf. 1884), für Vereinsſchilder 10 Mk., für 
66 Pf. und 428 Mk. 


335 noch nicht ſchulpflichtigen Kindern (1884: 435 
Familien mit 616 ſchulpflichtigen und 375 noch 


ſtützten Familien gehören 
174 Familien, welche 


Krankheit oder Arbeitsloſigkeit des Ehemannes 


in Noth gerathen, und 48 Frauen mit ihren 
Männer 


Kindern, welche angeblich von den 
verlaſſen waren. Im Jahre 1885 ſind gegen 
das Vorjahr 42 einzelſtehende Perſonen und 27 
Familien weniger unterſtützt. ö 

Die Durchſchnittszahl der genehmigten monat⸗ 


im Jahre 1884). 
An die Vereinsarmen ſind im Jahre 1885 zur 


Vertheilung gekommen: 41088 Brode, 6520 Portionen 


Kaffee (à ½ Pfd. Kaffee und ½ Pfd. Cichorien), 
13 50 Pfd. Mehl, 29 Lier Mich, 37 Heben, 
1 Kleid, 3 Unterröcke, 1 Frauenjacke, 8 Knaben⸗ 


jacken, 17 Paar Knabenhoſen, 26 Paar Schuhe, 
83 Paar Holzpantoffeln, 23 Paar Strümpfe, eine 


Betteinſchüttung, 1 Bettlaken, 4 Strohſäcke, 4 Paar 
Schuhe wurden reparirt. 1 5 


Die vom Vereine ausgetheilten, ſowie auch die 
für die ſtädtiſche Armenpflege gebrauchten Kleider 
ſind von unterſtützungsbedürftigen älteren Perſonen 


unter Aufſicht der Bekleidungscommiſſion des Ver⸗ 


eins angefertigt worden, um die Arbeitsfähigkeit 


jener Perſonen nicht ganz untergehen zu laſſen. 
Es wurden dafür 220 Mk. 34 Pf. beiten 
ausgezahlt. Wie in den früheren Jahren ift bei der 
Austheilung von Kleidungsſtücken weſentlich darauf 
geſehen worden, die ſchulpflichtigen Kinder der vom 
Vereine unterſtützten Familien zu einem regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuche auszuſtatten und anzuhalten. 

An der Vereinsarmenpflege haben im Jahre 
1885 13 Damen und 41 Herren Theil genommen. 
In der vom 16. Januar bis 31. März im Betriebe 


geweſenen Suppenküche wurden 75 976 Liter warmes 
Eſſen für ein Entgelt von 5 Pf. pro Liter Ar | 
ich 


Der ſpezielle Kaſſenbericht pro 1885 ſtellt 
wie folgt: 


Einnahmen. MM 
Salds don 8 a 309,25 
Beſtand an Kleidern. 187,10 M 
„ „Lebensmitteln. ee 
Beiträge pro 1885 „ 0 
Gesche a IILMOBTEH 55 
Busen auf Kapital⸗Conto . 1660,50 „ 654,58 
7 f. 2 8 


inſen: 
12 000 & Hypothek Smaſin 5% 600,00 M. 
600 % Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 5%. . 30,00 
10 600.4 Weſtpr. Pfandhr. 4% 424,00 
600 100 Conſ. Pr. Anleihe 4% 156,00 „ 


Ende 1885 angekauft See 
Don Depoſiten „36,50 „_ 1246,50 
Ertraordinaria . NE 265,31 
Summa 15 678,29 
5 Ausgaben. A 

Lebensmittel an die Armen . 12 239,70 
Kleidee?e ah 315,00 
Gehalte 1 970,00 
Drücſachen ꝶ ' TOR 
Büregumtet he 200,00 
Bureaukoſten eee 
Brennmaterial. 75,00 
Schilder Es 10,00 
Extraordinarium 0 5 52,66 
Beſtand an Ae 115 2.6,68 K 5 
„ „ Lebensmitteln. 3,60 „ 260,28 
Saldo zu 1886 168.63 


Summa wie oben EINEN 
Aus dem Weinberg Fonds wurden 
gangenen Jahre an Spenden 25 Mk. vertheilt. 
Tabellariſche Ueberſicht über die Vereins 
verhältniſſe ſeit dem Jahre 1868. vr 
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Indem wir unſern Bericht schließen, ſagen wir 
allen Denjenigen, welche uns bisher in unſeren Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützt haben, von Neuem unſeren 


warmen Dank. 
Danzig, den 26. Februar 1886. 
Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins. 
Rickert. R. Schirmacher. Berenz. H. Krüger. 
Otto Munſterberg. W 


Zu den unter⸗ 
186 Wittwen mit 
durch 


lichen b un sgeruche betrug 714 (gegen 728 


189,80 


15 678,29 
im ver⸗ 


ſchoſſen. 


conſervative Abg. 2 ] 
wie es heißt, aus der conſervativen Fraction aus⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. f 
I Eine beinliche Gerichtsſcene.] Der Goldarbeiters⸗ 
ſohn Berchthold in Neuſtadt a. 


dem jungen Mann das Urtheil auf 4 Wochen Haft ver⸗ 


kündet wurde, fiel er in Krämpfe und ſtürzte mit der 
Stirn auf die Kante des Gerichtspodiums; eine Viertel- 


und lebhafter. 


ſtunde darnach war der junge Mann eine Leiche. 


* Vierfacher Mord und Selbſtmord.] In Mezotur 
(Ungarn) ſpielte ſich jüngſt eine furchtbare Familien⸗ 
Tragödie ab, über deren Einzelheiten e b 
ehrer der 


Folgendes berichtet: Sigismund Szücs, Leh r 
dortigen reformirten Gemeinde, hat erſt ſeine drei 
Kinder, dann ſeine Frau und ſchließlich ſich ſelbſt er⸗ 
n einem zurückgelaſſenen Briefe giebt er als 
Urſache an, er habe die Anden ſeiner Frau in Er⸗ 
fahrung gebracht und Gewißheit erlangt, daß nicht er 
der Vater der Kinder feiner Frau ſei Die Magd im 
Hauſe des Lehrers, ein halbwüchſiges Mädchen, war ge⸗ 
nöthigt, den Vollzug der furchtbaren That mit anzuſehen 
und dem Mörder dazu mit der Kerze zu leuchten. Nach Er⸗ 
zählung des Mädchens nöthigte Szücs ſeine Frau ſich an 
den Tisch zu ſetzen und nach ſeinem Dictate ein Bekennt⸗ 
niß ihrer Schuld niederzuſchreiben. Als fie im Schreiben 
zu jener Stelle gelangte, wo die Frau den Namen des⸗ 
jenigen nannte, welcher der Vater ihrer Kinder fei, be⸗ 
gab ſich Szücs zur Wiege des jüngſten Kindes, ſch 
isles erſt in die Bruſt, dann durch den Kopf. 
dieſelbe Weiſe tödtete er dann auch die beiden anderen 
Kinder. Als die Frau das Dictat mit ihrem 
men gefertigt, hieß er ſie ſich niederlegen und tödtete 
auch ſie. 
durch den Kopf. Im te 
Sämmtliche fünf Mitglieder der Familie waren ſofort todt. 
Be nen immer Orr — . —— 


Telegramme ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Februar. (Privattelegramm.) Der 
v. Meyer⸗Aruswalde, 


getreten iſt, ſprach heute im Abgeordnetenhauſe ſehr 
ſcharf gegen die Polengeſetze; er ſagte von 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 26. Februar. 


Cie. v. 25. Ors. v. 25. 
Weizen, gelb | 4% ras,Anl,80| 86,90 86,80 

April-Mai | 154,20, 155,70 | Lombarden | 209,00 210,50 

Sept.-Okt. | 164,50 166,00 | Franzosen 417,00 416,50 
Roggen | Ored.-A.ctien 497,50 494,50 
April-Mai 133,00 138,50] Dise.-Oomm. 202,20 201,30 } 

Sept.-Okt. 141,20 141,70 | Deutsche Bk. 155,20 155.50 
Petroleum pr. Laurahütte 84,50 84,25 
200 f Oestr. Noten 161,65 161.90 
Februar 24,00 23,90 | Russ, Noten 201,30 200,95 
Rüböl Warsch. kurz| 201,00 200,80 

April-Mai 44,300 44,40 | London kurs — 20,40 | 

Sept. Okt. 46,00] 46,00 | London lang | — | 20,34 | 
Spiritus Russische 5% 

Februar 38,20 38,30] 8W.-B. g. A. 68,70 68,25 

April-Mai 38,30 38.50 Danz. Privat- 

4% Console 105,20 105,50 bank 139,70 138,00 
3½% % westpr. Danziger Oel- 

Pfandbr. 98,80 98,70] mühle 105,00 104,50 
4% do. 101.75 101,50 | Mlawka St-P. 114,0 113,70 
5% Rum. G. R. 95,60 95,60 do. St-A.| 56,50] 56,20 
Ung 4 Gldr.] 84,20 84,20 Ostpr. Südb, 

II. Orient Anl! 62,80 62,70 Stamm-A. 95,10 94,75 


Neueste Russen 99,50. Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: fest. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 26. Februar. 
Weizen loco matter, r onne von 1000 Kilogr. 


feinglafig u. weiß 126—1338 138—160 Bl. 
och bunt 1281338 138—160 4 87 
ellbunt 1201294 125152 Br. 108158 
bunt 120-1298 122—150 Br. M bez. 
rot 120-1308 1301554 Pr. 
ordingir 1051284 100 —140.4 Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt Lieferbar 135 % 
Vai dieter 1268 bunt er April⸗Mai 137 M 
bez., „7 Mai⸗Jun 138 ½ M bez., r Juni⸗Juli 
140% M Br., 140 Gd., e September⸗Oktober 
144½ , bez. 


I Roggen loco unverändert, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 


groblörnig Ne 1204 120122 M, tranſit 96 4 
NRegulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 
unterpoln. 98 , tranfit 97 % 

Auf Lieferung 7 April⸗Mai inländiſcher 124% M 
Br., 124 % Gd., do. untervoln. 100 M bez, 
do. tranſ. 99 „ bez., Yr Mai⸗Juni unterpolniſch 
101 & bez., %r Juni⸗Juli tranſit 103 bez. 

Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 101/148 104 
bis 123 M, kleine 103/118 107—115 M 
Erbſen ee Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 130 M 
Wicken Jr Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 120 4 
Kleeſaat Ar 100 Kilogr. weiß 70 M, roth 70--78 AM 
Spiritus Jer 10 000 4 Liter loco 35,25 M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem, 42 
Preußſſche Conſolidirte Staats » Anleihe 105,25 Gd. 
34% Preußische Staatsſchuldſcheine 100,15 Gd. 3% 
Weffpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 98,50 Gd, 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,35 Gd., 
101 0 0 Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
1 h 


1214, 


Borfteberam: der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 26 Fehrnar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein Wetter: Nachts 
ſtrenger Froſt, am Tage etwas nachlaſſend. Wind: SSO. 
Weizen war heute in ſehr ruhiger Haltung und ge⸗ 
ringer Kaufluft, Preiſe nur ſchwach behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt bezogen 1238 137 A, 
bunt 1233 148 M, 1268 151 M, hellbunt krank 1208 
und 121/28 143 A, bellbunt bezogen 1278 145 M, 
hellbunt 1238 148 , 1268 150 #4, 1278 151 M, 
125/6— 1278 152 &, hochbunt bezogen 1308 151 M, 
hochbunt 126/77 153 , roth 1258 154 M, Sommer⸗ 
1298 158 M der Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 


ausgewachſen 1128 u. 112/38 108 4, blauſpitzig krank 


1218 117 , bunt 1168 124 M, 119/208 127 M, 
1218 beſetzt 128 &, hell krank 118/198 122 , hellbunt 
123/48 132 M, 1248 133 M, hell 119/208 132 &, 
122/38 135 4, hochbunt 126/78 137 , 1268 138 
, hochbunt glaſig 126/78 139 .M e Tonne. Ferner 
150 Tonnen 127/88 und 1288 alter hellbunter Weizen 
145 & vom Speicher. Für ruſſiſchen zum Tranſit roth 
blauſpitzig 1268 126 „, bunt glafig bezogen 128/98 132 
AM. Jr Tonne. Termine April⸗Mat 137 „ bez., Mais 
Juni 138 ½ M bes, Juni⸗Juli 140½ „ Br., 140 M 
190 F 144% AM bez. Regulirungspreis 


Noggen war in inländiſcher Waare unverändert, 
dagegen für Tranſit etwas matter. Bezahlt wurde für 
inländiſchen 117, 1198 und 1218 120 &, 122, 1248 und 
124/58 122 A, für polniſchen zum Tranſit 1158 96 AM 
Alles 1208 %r Tonne. Termine April⸗Mai in⸗ 
ländiſch 124% M Br., 124 M Gd., unterpolniſch 100 
& bez., Tranſit 99 % bez, Mai⸗Juni unterpolniſch 
101 4 bez., Juni⸗Juli Tranfit 103 & bez. Regutirunge- 
preis inländiſch 121 4, unterpolniſch 98 A, Tranſit 97 M 

Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 107, 1118 
115 «4, große 1018 104 , 1698 121 M, 1148 123 44 
Dr Tonne — Erbſen inländiſche Koch⸗ 130 M Dee 
Tonne bezahlt. — Wicken inländiſche 120 % er Tonne 
gehandelt. — Kleeſaaten weiß 35 , roth 35, 39 M 
9 50 Kilo bez. — Spiritus 35,25 & bez. 


— —e— -V; —— 
Berliner Fondsbörse vom 25. Februar. 
2 Die heutige Börse eröffnete im ziemlich fester Haltung und mit 
theilweise etwas bessern Ceursen auf speonlativem Gebiet, unterlag 
aber Weiterhin mehrfachen Sch wankengen. Das Geschäft entwickelte 


ich im Allgemeinen ruhig und nur vereinzelt und periodischhat'en Ultis o- 


Werthe belangreichere Umsätze für sich. Die ven den fremden Börsen- 
plätsen vorliegenden Tendenz: Meldungen lauteten zwar nicht ungünstig, 
boten aber keine geschäitliche Anregung dar. Der Kapitalemarkt er- 
wies sich fest für heimische solide Anlagen und fremde Fonds 
gaben nach fester Eröffnung heil weise etwas nach. Die Oassawerihe 
der übrigen Geschäftszweige hatten bei fester Gesammthaltung mässige 
Umsätze für sich. Dss Prolonpationsgeschäft gewann heute grösseren 
Umfang, wickelte sich aber bei dem flüssigen Geldstande leicht ab; 
der Privat - Diseont wurde mit 1¾ Proe. notirt. Auf internationalem 
Gebiet worden österreichische Credit -Actjien mässig lebhalt und nach 

ziemlich fester Eröfiaung zu schwächerer Notiz gehandelt. Franzose 


9. verletzte beim Neu. J.aliener gleichfalls schliesslich abgeschwächt. 


jahrsanſchießen den Bezirksamtsregiſtrator Schmidt. Als 


um Schluſſe jagte er ſich ſelbſt eine Kugel 
8 a 1 Gengen feuerte er 15 Schüſſe ab. 


der, 


dem 
Fortbildungs⸗Schulgeſetz, daß es undurchführbar ſei 
und warnte vor den vielen Ausgaben, die nutzlos 
ſein würden. 


und Lombarden waren etwas höher und ziemlich belebt,“ auch andere 
österreichische Bahnen und Gotthardbahn fester aberfruhig. Von den 
fremden Fonds sind russische Anleihen als ziemlich belebt bei sieh 


ungarische Goldrente und 

Deutsche und preussische 
Staatsfonds. hatten in fester Haltung gute Umsätze für sich; 4proo, 
Preuss, censol. Anleihe höher; insändische Eisenbahn - Prioritäten 
recht fest und in guter Frage, Bank- Acıien waren fest und ruhig. 
Industrie- Papiere fest und theilweise belebt. Montanwerthe fester 
Inländische Eisenbahn - Actien Anfangs fest, dans 


abschwächenden Notirungen zu nennen, 


chwächer. 
8 Weimar-Gera gar. . 31, 70 4% 
Deutsche Fonds. 8 89 8 


do. St.- Fr. 38,89] 24% 
Daun 15 9 9 9 5 a 105,30 | (4Zinzen v. Staate zar.) Div. 1888} 
onsolidi; eihe = 
do. o. 4 1105,50 Aae Wü Er 55 
Staate-Schuldzcheine | 8½ 100, 40 tthard Rud. Bahn 77,40 4% 
Ostpreuss.Prov.-oblig.| A 103.25 ee lo 
_Westpreuss.Prov.-ObL| 4 1163,25 SE 855 eig 
8 An 10860 f do. Nordwentbahn 249, 18 fre 
kontern, fe, 5 l30fb A8. e besch.: 8e 8e . 
5 ab. 4% | 3870 Tura Stastspennen 1370 Th 
do. e eee ee Un ea > en - 
| Posensche neue de 4 103,00 | Sig Tan 5 211,50 — 
n Pond 185 1205 W Bier. . 245 0 
re ee 
do. de. 4 101,60 5 
do. H. or. 4 10154 Ausländische Prioritäte- 
de. do. II. Ser. 4 01,70 Obligationen. 
Fomm. Bentenbriefs | 4 108,56 Got . 6 Er 
Fosenzche do. 4 108.20 Kaak 9 4575 rb gar. 5 83,90 
Proussiache de-. [A 14,75 do. do. Gold Fr. 5 104,38 
Kronpr. 1 8 138520 
3 esterr.-Fr.-Btaatab, „ 
Ausländische Fonds. jesierr. Nordwestb. 6 84,50 
Oestarr. Goldrente . | 4 92,50 do. do. Hlbthal. 5 20 76 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 83,09 | +8tdösterr. B. Lomb. 8 160 25 
do. Silber-Rente | 4%, | 70,20 | 7Südösterr: 50% Ob. | 5 , 
Ungar. Eisenbahn-Anl| 6 1103,00 | Ungar. Nordostbahn 6 6 
do. Papierrente . 6 77,00 Ungar. do. Gold-Pr. 6 [108,7 
do. @oldrenie .. | 8 — Brest-Grajewo .... 5 95,00 
do. do. 4 | 84,20 | Oharkow-Azow rtl. 5 10180 
ng. Ost.-Pr. I. Em. | 5 81,50 | Kursk- Charkow. 6 101,50 
Auss.-Engl. Anl. 1870 5 99.90 FRursk-Klew . 5 1409 
do. do. Anl. 18716 99,75 | TMosko-Bjüsan . « . » 5 10158 
do. do. Anl. 1878 6 99,75 | }Mosko-Smolensk . . 6 193 85 
de. do. Anl. 1878 6 99,75 | Rybinsk-Bologoye. 5 6888 
do. do. Anl. 194 4½ | 93,75 | }Rjäsan-Kozlow . 4 1048 
do. do. Anl. 1877 | 5 103,70 FWarschau-Teres. .. 6 1201,80 
do. do. Anl. 1880 4 86.80. ¶ñĩx7ð⁊·:? i ͤTĩʃ——ũ̃ —2—2gñ 
do. Rente 1831 8 193790 Bank- u. Industrie- Aten. 
11 - 7 Div. 2886 
7 „ 
um 2 I G en 21. 1 an. Berliner Unssen-Vor. 125 00 878 
do. Stlegl. 5. Anl. 5 63,40 Berliner Handelegen 144.00 8 
385 EA re 98,20 Berl. Prod.-u. Hand. -B 1700 N 5 
Rugs.-Pol. Schatz-Ob. | 4 | 89,60 Be RE 168 
Foln.Liauidat- Pfd.. 4. | 56,95 | Bren o. pe. ls 
Amerik. Anleihe en [— Danziger Privatbank. 188766 1 
Nemyork. Stadt- Anl. 1 116.26 Darmat. Bank „ f. 149.90 ar. 
do Gold- Anl. 6 133,36 | Deutsche Eense.-B . 138.80 
kallenlsche Rente. 5 98,30 Deutsche Bank .. « 155,50 3 
Rumänische Anleihe | 8 ai Deutsche Eff. u. V. 131,76 
do. do. 6 105,8 | Deutsche Reichrbank 184,60 & 
do. „. 1881 5 101,10 | Deutsche Hypoth.-®. 100,10 E 
Turk. Anleihe v. 886 8 11,80 Disconto-Oommand.. 203 40 84 
8 Gothaer Grundor.-Bk. 63,10 0. 
Hamb. Commerz.-Bk. 124,50 870 
Hannöversche Bank. 118,25 6700 
Hypotheken- Pfandbriefe. | Königsb.Ver.- Bank . | = an 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 j111,75 | Lübecker Oomm-Bk. | 7 60 8% 
ed 5 107780] Magden. Pee 193.50 6% 
II. T e 650 104.4 Meininger Hypoth. Bk. 93,80 3 4 
11 88 ½ 100,40 | Norddeutsche Bank . 1 6 2, 
8 . — 0 
Pr. Bod.-Gred.-A. Hr. 3½ 118,30 a me 47,00 6 
Pr. Oentral-Bod.-Cred.) 5 112,30 Bonn. r 60% 
e eee Preuss. Boden- rod. 1108,75] @ 
l ee 4% 114.10 Pr. Tenn gauge. 58510 un 
0 do 4% 100,75 Schaffhaus. Bankver. 1035048 
. 4“ 10100 j Schlen, Bankvorstn 13930 er 
Stell. Net- Apo. 5. 160.80] Bd Bod-Oreäit P. 48 80% 6 
5 3 — n 
au dh 4% fehle Acuen der Orion „| 6800) 68 
Poln. andschanl. . | 5 62.66 [Zeips-Feuer vom >. 71500 7% 
Ored.-Pf ri 95,4 Bauverein Passage. N 
. 8 91.90 | Deutsche Bauges. . 88,100 6 
eee e 276 80 A B. Omnibusgen. . 191,50 16 
Gr. Berl. 0 a 10" 
15 Berl. Pappen-Fabrik 90 — 
Lotterie-Anleiben, Wühelmahitto . | 6610| 7 
Bad. PrämAnliser | 155,10 Praten el 144.50 
Bayer. Präm.-Anleihe | & 15740 Dauziger aaa > 
Braunschw. Pr.-Anl. | — = Er 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 10760 Berg- u. Hüttengeselisch. 
eee By 150 90 Dir. 1028 
Köln-Mind. Pr.-8. . .» 9 129,00 10,0 = 
Tabecker Prüm, Anl. 3½ 185500] Dortm. nen Ban 24350 Z 
Oestr. Loose 1854 6 10,26 Zönige- u., Laura 94.900 5 
de. Oed. I. v. 158 — 642,00 Sten ers, Arr.. 90 60. 
do. Loone v. 1690 6 [11840 | „. torla-Hütle 3580 0 
40. Loose v. 1864 — 992,00 | Y’° SR 3 
Oldenburger Loose. | 8 165,76 — — — 
Pr. Präm.- Anl. 1855 | 8%. 199 36] Wechsel-Oourg v. 25. Febr. 
Raab Graz. 100 T.-Loone] & 96,80 15. 97/a1169,86 
Kuss. Präm.-Anl. 1864| f 143,75 Amsterdam. 8 Tg. 77 18820 
do. de. von 1868 6 1188,70 10 Klee 8 K 75 805 
Ungar. Loose. 219,60 940 en 05 4 
ij 48 Tg. 8 81,10 
Brüssel 9 I. 8 | 8100 
Eisenbahn-Stamm- und 4 8 Sn Jen. 8 | 80,70 
Stamm-Prioritäts-Actien. |wien.....» 8 Tg. 4 161,65 
Div. 1884 do. 1955 5 69.35 
1 = © 5 
| Anchen-Mastrioht .. | 54,90] 2a Fd. . 3 Non. 6 199.80 
Borlin-Dresden..... 16,4 0 Warschau 8 Tg.| 8 200,80 
Breslau-Schw.-Fbg. . 9 00 An 
Mainz-Ludwigshafen H s 
Morlonbg-Miowkaßt-A 56.30 % Sorten. 
do. do. St.-Pr. 113,70 5 Duk atem 777 
Nordhaugen- Erfurt.. 40, 0 Soverelg unn 20,38 
Ay St.- Pr. 112,90 5 20-Franos-SBt 6,22 
Oberschles. A. und C. — 10% Imperials per 500 Gr. . 1894, 50 
do. Lit. 8. — 10 Doll aer — 
Ostpreuss. Südbabn 94, 15 2%/ Fremde Banknoten — 
do. St. Pr. 123 25) 5 Frenz. Benknoten . . | 81,80 
Seal-Bahn St.-A, „. 50,6 0 Gesterrelehische Banka. . | 161,80 
do. St.-P. . 100,60 8½ do. Süpergulden — 
Stargard-Posen . . 104, 6% 40% | Russische Banknoten . . 200 95 


Meteorologische Depesche vom 26. Februar. 


8 Uhr Morgens, 
Uriginal-Talogramm der Danziger Beltung. 


ges 55 9 4 
FR: 2 A 
Stationen. 58 93 Wind, | Weiten. 83 
528 8 4 
. deck! — 
Mullaghmore . . 711 880 5 | bedeckt 
Aberdeen . eure 771 NO 3 wolkig —1 
Ohristianzun l 774 080 1 | wolkenlos | —4 
Kopenhagen 770 ONO 3 | bedeckt —3 
Stockholm 775 N 2 bedeckt —10 
Haparanda 177 N 4 bedeckt —5 
Petersburg 712 NW {0 | bedeckt —16 
Moskau 772 still — | bedeckt —19 
ki . 768 0 8 bedeckt 3 
Best We 166 Fo n 3 | bedeckt 4 
Helder 765 NO 0 | wolkig 0 
Sylt. 766 080 3 | Schnee -3 
Hamb . 766 080 2 | bedeckt —2 
Swinemünde 768 0 2 | Dunst —10 
Neufahrwasser 770 8 1 Wolkenlos |—14 
Memel 772 ONO 1 | wolkenlos |—16 
Paris. 1 — | — — — — | 
Münster 763 NNW 2 | Dunst —1 
Karlsruhe. 768 0 1 | wolkig 1 
Wiesbaden 765 W 1 bedeckt 1 1) 
München 9 0 764 80 1 | heiter —4 
Ohemnits „ 766 still — | wolkenlos | —2 2) 
Berlin 167 80 2 | Nebel —8 | 3) 
Wien 768 still — | wolkenlos | —7 
Breslau. 2». 767 | 030 3 ee 210 4) 
Ile d’Aix . | — | — — — | — | 
Nia — — — — — | 
re | zes | oxo 1 | woikemies | 2 


1) Reif. 9) Nebel und Reif. 3) Reif. 4) Reif, Nebel, 
Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = DEE schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 ma stark, 7 ma steif, 8 == Bi eh, 9 mm 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 == Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Der Luftdruck iſt über Skandinavien und Finnland 
in Abnahme, über den britiſchen Inſeln in Zunahme 
begriffen. Ueber Centraleuropa dauert die ſchwache 
öſtliche Luftſtrömung bei kaltem, theils heiterem, theils 
nebligem, ſonſt trockenem Wetter fort. Im ſüdweſtlichen 
Deutſchland iſt Thauwetter eingetreten, dagegen im nord⸗ 
östlichen dauert die ſtrenge Kälte fort. Breslau meldet 
Minus 9%, Memel Minus 16 Grad. In Rügen⸗ 
waldermünde ziehen die oberen Wolken aus Südoſt, in 
Kaiſerslautern aus Südweſt. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


17 
* en =: Thermometer Wind und Wetter. 
5 E | Millimetern. Oslsiun, 
= — ä 
25 4 769,2 258 8., f. still, hell u. heiter. 
26 8 768.7 105 e 15 

12 769,0 —455 5 n 5 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und e 
H. Röckner, — den lokalen und . ar indels⸗, Murine⸗Theil un 
ben er rebactionellen Inhalt: Klein, — für ben Inſeratenthell 
A. M. afemann, lämmtlich in Danzig. - NE 


wurden erfreut 
Lappin, den 26. Februar 1886. 
G. Schottler und Frau. 
ie Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Martha mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Johaun Wedhorn, 
Danzig, beehren wir uns hiermit 
ergehenſt anzuzeigen. 
Gemlitz, im Februar 1886. 
Johann Buchholz und Frau. 


Durch die Geburt einer Tochter 
(8909 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Buchholz, älteſte Tochter des 
Kaufmanns Herrn Johann Buchholz, 
Gemlitz, beehre ich mich hiermit 
ergehenſt anzuzeigen. 

Danzig, im Februar 1886. 
8589) Johann Wedhorn. 


Am 25. Februar, Abends 
7 Uhr, entſchlief nach kurzem 
Leiden der Realſchul⸗Director 


Fk Dr. reich Seile 


im 89. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen 
Schmerze an 

Die Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 26. Febr. 1886. 


in tiefem 1 
8634 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Geſtern Abend 8% Uhr ſtarb 
nach kurzem Leiden mein innig 
geliebter Mann, mein lieber 
Bruder, unſer guter Onkel und 
Schwager 


August Priedrich Pudler 


im 70. Lebensjahre. 1 
Dieſe Trauernachricht hiermit 
allen Freunden und Bekannten. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Hedwig Pudler, 
geb. Fritſche. (8605 
Danzig, den 26. Febr. 1886. 


Ein plötzlicher Tod endete am 24. 
Abends 9 Uhr das Leben meines 
vielgeliebten Mannes, Vaters, Sohnes, 
Schwiegerſohnes und Bruders, des 
Kaufmanns 


Julius Adolph Soth, 


im 45. Lehensjahre. Dieſes zeigen um 
ſtille Theilnahme bittend tiefbetrübt 


an die 
Die Hinterbliebenen 


Die Beerdigung des Rechnungs⸗ 
raths Herrn 


Kretschmer 
findet Sonnabend, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Altſtädt. Graben 
Nr. 100 aus ſtatt. (8611 

Die Beerdigung meines Bruders 
des Kaufmanns 


a 
Carl Robert Baus 
findet Sonntag, den 28. d. Mts., 
Mittags %1 Uhr, von der Leichenhalle 
des Salvator⸗Kirchhofes ſtatt. (8567 

Emil A. Baus. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Procuren⸗Regiſter iſt 
eute sub 477 die Procura des 
udwig Bernhard Teſſmer für die 
Firma P. Franzen Nr. 950 des 
Firmenregiſters gelöſcht. (8612 

Danzig den 25. Februar 1886. 

Königl. Amtsgericht X. 


Marienburg⸗ 
Mania" Eiſenbahn. 


Der bis zum 1. März cr. giltige 
Nachtrag VI. zum dieſſeitigen Lokal⸗ 
Gütertarif wird bis zum 1. März 1887 
verlängert. (8575 

Danzig, den 24. Februar 1886. 

Die Direction. 


S. „Paul“ v. Rotterdam, 
hier fällie, 

S. „Omsk“ v. Mittelmeer- 

Häfen, hier fällig. 

Den Herren Empfängern zur Nach- 
richt, dassaufGrund der Connossements- 
cuausel Eises halber die Abnahme 
der Güter in Neufahrwasser ge- 
schehen muss, (8635 

F. G. Reinhold. 

Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1. 

Loösed. Marienburger Pferde- 
Lotterie a . 3. 

Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a MA. 3. 

Loose der Casseler Pferde- 
Lotterie a H. 3. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) 

a di. 3,50. 

Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a A. 3,50 bei (8633 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Franzöſiſchen 
Kopfsalat, 
Endivien⸗Salat, 

Radieschen, 

Artiſchocken, 
Teltow. Rübchen 

Maronen 

Ital. Blumenkohl 


empfiehlt (8615 
A. Fast. 


eute giebt es friſch aus d. Rauch 

geräucherten Silberlachs Pfd. nur 
2,10 „fl. Oſtſee⸗Sprotten, Pfd. nur 
25 3, Kiſte von 4%½ Pfd. nur 75 
J. Lachmann Fiſchmarkt 46 (8606 


ligen und ihr Stimmrecht ausüben wollen, 
Statuts ihre Actien vorher entweder bei der Geſellſchafts Kaſſe zu Kalthof, 
oder bei der Marienburger Privat⸗Bank D. Martens in Marienburg oder 


Marienburger Ziegelei und 


waaren-Fabrik. 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiedurch zur 


bierzehnten ordentl. Generalverſammlung 
zu Donnerſtag, den 18. März er., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Buettner'ſchen Gaſthof „Zum Deutſchen Haufe“ in Marienburg 
ergebenſt eingeladen. d 
Diejenigen Actionaire, welche ſich bei der General⸗Verſammlung be⸗ 
theiligen und ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben nach § 21 und 22 des 
Statuts ihre Actien vorher entweder bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu Kalthof 
oder bei der Marienburger Privat⸗Bank D. Martens in Marienburg oder 
bei Herrn Hermann Pape in Danzig oder bei Herren Baum & Liepmavn 
in Danzig zu deponiren und dagegen einen Depoſitenſchein nebſt Stimmen le 
in Empfang zu nehmen. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäfts⸗Bericht pro 1885 und Vorlegung der Bilanz. 1 
2 abe Reviſoren über Prüfung der Bilanz und event. Ertheilung 
er Decharge. a 
3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths für ein ſtatutengemäß aus⸗ 
cheidendes Mitglied. 
4. Wahl von drei Reviſoren pro 1886. N 
„Die Bilanz und der Geſchäftsbericht liegen vom 3. März cr. ab im 
Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Kalthof zur Einſicht der Actionaire aus. 


Marienburg, den 23. Februar 1886. (8579 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 
Julius Kohn. H. Weisse. 


Bauer. D. Martens. 


Marienburger Fiegelei-u. Chonwantenfabrik, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 


gußtrordentlichen General-Verſammlung 


zu Donnerſtag, den 18. März er., Nachmittags 4 Uhr, 
in den Büttner'ſchen Gaſthof „Zum Deutſchen Haufe” in Marienburg 
ergebenſt eingeladen. ER 
Diejenige Actionäre, welche ſich bei der General⸗Verſammlung bethei⸗ 
haben nach $ 21 und 22 des 


bei Herrn Hermann Pape in Danzig oder bei Herren Baum & Leßmann 


in Danzig zu deponiren und dagegen einen Depoſitenſchein nebſt Stimmkarte 
in Empfang zu nehmen. 


Tagesordnung. 
Antrag des Aufſichtsraths: 

„„Actien bis 60 000 . Nominal⸗Betrag in Submiſſion zum Courſe 
nicht über 75% zurück zu kaufen, dieſelben zu amortiſiren und die 
Differenz zwiſchen dem Anſchaffungswerthe und dem Nominal⸗Betrage 
dem Reſervefond zu übertragen, ſowie den Aufſichtsrath zu bevoll⸗ 
aus „„die weiteren Modalitäten eines ſolchen Rückkaufs 
auszuführen“. 

Unter Bezugnahme auf 8 243 und 248 des Geſetzes vom 
18. Juli 1884 über Actien⸗Geſellſchaften iſt es erforderlich, daß bei 
einer theilweiſen Rückzahlung des Grund⸗Capitals durch die vorliegende 
Bekanntmachung zugleich die Gläubiger aufgefordert werden ſich bei 
der Geſellſchaft zu melden; dieſe Aufforderung geſchieht hiermit. 


Marienburg, den 23. Februar 1886. (8580 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 
5 8 Julius Kohn. H. Weiße. 


auer. D. Martens. 


5 2 
85 5 
Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 1. Mai 1886. f 
43 Hauptgewinne, bestehend: 
in einer zweispännigen Equipage, einer einspännigen Equipage, drei 
gesattelten Reitpferden, 38 Luxus- und Gebrauchspferden, 
9 ferner in 2357 Gewinnen verschiedener Art im Werthe von 5-50 4. 
Loose & 3 Mi. zu haben in Marienburg bei Herren L. Giesow 
und ©. Halb, in Dirschau bei ©. Hopp, in Neuteich bei E. 
Wienss, sowie in der Expedition der Danziger Zeitung und der 
General-Agentur von Th. Bertling, Gerbergasse 2. (862 


Mein Comtoir befindet ſich jetzt 


Frauengaſſe Nr. 44. 


Heinrich Hevelke, 


& General:Agentur Haupt⸗Agentur 
der Mannheimer Rückverſicherungs⸗ der Deutich. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ö Geſellſchaft. Geſellſchaft in Lübeck. 
Haupt⸗Agentur 


der North British and Mercantile Insurance Company. 


(8096 


Maurer- Zimmer⸗Arbeiten und 
Baumaterialien, 
Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, Taxen, Gutachten ꝛc. 


übernimmt R. Kappis, Architect und vereid. Baufachverſtändiger, 
i a Danzig, Langgaſſe 72, 2 Etage. (7074 


Dis Ende März kommen von jetzt ab 
Strohhüte jeder Art Facons 1886 


Wollwebergaſſe 4 (nahe dem Zeughauſe) 


im Ausverkauf 
der I. J. Goldberg'ſben Reſtheſtände. 


NB. Die Preiſe für neue Hüte find nicht höher, als ſonſt Moderni⸗ 
ſirungen koſten. 5 (821 


Manschetten 1,25 H., Klappkragen 75 Pf., Stehkragen 50 Pf. 


CARL BINDEL — DANZIG == 
; DEE Specialgeschäft für Gummiwaaren 


BE sogenannte G 


alis u. Franco. 


ür’s Haus. 


707 


UMMI-WAESCH 


S0Pf., Specialknöpfe. 


Neugarten 31, Milchlannengaſſe 7, 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Blühende Topfpflanzen was die Saiſon bietet, Palmen, Blatt: | 


u. Decorationspflanzen, Blumen⸗Arrangements in eleganter 
Ausführung, Lorbeer⸗ und andere Kränze in jeder Größe. 
Decorationen zu Trauer und Feſtlichkeiten. 

reife bill in u 


2 8614 


Stahl-Muldenkipplowries, 
% und 4 Chm. Inhalt, 


Stahl-Grubenschienen 


zu Geleiſen. 
Transportable Stahlbahnen. 


Ludw. Zimmermann Nachf. 
Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


Than. 


| Oſtſee⸗Sprotten 


nach Kieler Art geräuchert, befindet 


\ an vielfach verbreiteten falſchen 


reiſendes Publikum darauf aufmerk⸗ 
| om su 


gute Aufnahme und 


D 
theke 


* 
ir 
5 


in den Räumen des 


Franziskaner⸗Kloſters, 


Ä ausgeführt von ſämmtlichen Muſikcorps der Garniſon, zum Beſten der Kaffe 
des Militair⸗Frauenvereins. Entree für die Perſon 50 2. 


8578) 


Echten Gouda⸗ 


Küſe, 
Gervais- Käse 


Neufchateller, 
Tilſiter Sahnenkäſe, 


vorzüglichen Werderkäſe 


empfiehlt £ 
Carl Studti, 
Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (8244 
Täglich friſche 
Oſtſee⸗Sprotten, 
Prima Qualität, a Pfd. 20 u. 30 3, 
den Kieler an Geſchmack und Fett⸗ 
gehalt gleich. Nur allein gut zu haben 
in der Seefiſchräucherei von (8628 
Eichler, 
Danzig Spendhausneugaſſe Nr. 6. 
Die alleinige Niederlage 


meiner 


ſich von Ahr bei Herrn 


t 
Arthur Falk, 
Fiſchmarkt 11. 

Derſelbe hat täglich friſche Waare 
und giebt zu billigften Tagespreiſen ab 
L. Böttcher, 
Neufähr. 


Hotel 
zum Stern 


Heumarkt 
vis-a-vis dem hohen Thore, 
empfiehlt feine gut ausgeſtatteten 
Fremdenzimmer zu ſoliden Preiſen. 
Bei längerem Aufenthalt Chambre 
garnisPreife. Hoteldiener und Wagen 
am Bahnbof. 8424 


Hotel 


Waldhäuschen. 


„Einer Privat⸗Geſellſchaft wegen 
ſind meine Localitäten Sonnabend, 
den 28. er. von 7 Uhr Abends ab 
geſchloſſen. (8595 
Oliva, den 27. Februar 1886. 
Carl Arndt. 


erüchten entgegen zu treten, 


erlaube ich mir ein hochgeehrtes 


machen, daß unſere 


Hotel ⸗Wirthſchaft BE. 
nach wie vor fortbeſteht und ſtets für 
l und prompte Be⸗ 
ienung geſorgt wird. (8493 
Hochachtungsvoll 


Therese bylert, 


Roſenberg in Weſtpr. 
Prakt. Arzt 


Dr. Oidtmann's 
Purgatif. 


epot in Hermann Lietzau's Apo⸗ 
zur Altſtadt, Holzmarkt 1. 


e888 


C. Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe 13, 


empfiehlt ge vergrößertes 
Bettfedern 
un 


Daunen 


in beſtgereinigter böhmifcher oder 
hannoverſcher Waare, in allen 
Preislagen. 


Eiſerne 
tſtellen 


und 


Bettwaaren 


aller Art zu billigen Preiſen = 
bei 4% Rabatt für Baarzahlung. & 


Stroh-Hüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut 


5 August Hoffmann, 


Strohhut⸗Fabrik. 
Heilige Geiſtgaſſe 26. 
Neue Hüte werden zu billigen 


Preiſen in großer Auswahl em- 


pfohlen. (8593 


Maſchinen fabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
\ Keſſel⸗Armaturen. (7517 
J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Vorhen 
kaufen die Pferdebahn⸗Depots in 


Langfuhr, Danzig und Ohra. 


Promenaden⸗Concert. 


Montag, den 1. und Dienſtag, den 2. März, von Abends s Uhr ab, 


Daniel Fe erabendt. wie vor zur gef. Verfügung. (8631 
And er e ene Friedrich-Wilhelm- 
Engros⸗Geſchäft wird ein Schützenhaus. 


dieſer Ztg. erb. 


Wittsches Lagerbier 1 
36 Flaſchen 3 dk 8 
Frauengaſſe 15 Ecke Altes Roß. 


777 re 
Löwen ⸗Schlittſchuß⸗ 
Eisbahn. 5 


Langgarter Thor links, 
Sonnabend, den 27. Februar 1886. 


Großes Eis- He. 


Bei eintretender Dunkelheit pracht 
Illumination. Gtvolle 
Concert von der Kapelle des 
128. Infanterie Regiments. 
Neu: Warme Getränke werden in einer 
aus Eis erbauten Grotte verabreicht 
Es ladet freundlichſt ein 
886) F. Janke. 
Neu und originell. 
Sehens werth für edermann. [ig 


Berliner 
Hofbräuhaus, 


Jopengaſſe 19. 
Großartige nene Decoration 
des ganzen Lokals, 


künſtleriſch ausgeführt vom Theaters 
Decorat.⸗ Maler Hrn. M. Wim 


Hochfeines Hofbräu, 


Der Vorstand. 


Allen Müttern 


werden die von Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, Berlin, 
Beſſelſtr. 16, erfundenen und ſeit 
40 Jahren bewährten 
Zahnhalsbänder, 

welche Kindern das Zahnen erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern | 
halten, beſtens empfohlen. Preis 
a Stück 1 K. (8548 


tü 
In Danzig echt bei K 
‚Hermann Lietzau, 


Medicinal⸗Droguen⸗Handlung, 
Danzig, Holzmarkt 1. 


Rübenſchnitzel 35 


hat noch abzugeben 


Geres-Zuckerfabrik Dirschan. 


Arneld, Hinterm Lazareth 5. 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 


derſtändiger, Laxator f. d. Weſtpr. a Glas 15 2. 
Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ FR 
mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. Königsberger 


incl Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb. Regulirungen, 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


5 


Rinderfleck. 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 
8892) C. Stachowski. 


Sonnabend, den 21. Februar cr, 


Abends 8 Uhr, 
Grosser | 


Familien- 
Maskenball 
im Gewerbehauſe, 


Heilige Geiſtgaſſe 82. 

Billets find vorher a R. 1,50 bei 
den Herren Volkmann, Matzkauſche⸗ 
aſſe 8, Mollenhaner, Kohlenmarkt 

r. 22, Unit, 1. Damm 10, in der 
Leihbibliothek A. Lorenz Wittwe, 
Melzergaſſe 14 und im Gewerbehauſe 
zu haben. (8386 


2 Die Oekonomie des hieſigen 
Bildungsvereinshauſes, Hinter⸗ 

gaſſe 16, ſoll womöglich von 
ſofort, ſpäteſtens aber vom 
1. Juli d. J. ab anderweit 
verpachtet werden. Nähere 
Auskunft ertheilen und Mel⸗ 
dungen nehmen entgegen die 
Herren Dröss, Dienergaſſe 7 
und Dr. Dasse, Ketter⸗ 

hagergaſſe 11/12. 


Für Kapitaliſten! 


Behufs et einer Cigarren⸗ 
u 


fabrik für Danzig [unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Verhältniſſen) wird von 
einem tüchtigen Fachmann ein Aſſocis 
mit 10—20 000 A. cht. Fachkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. 

Offerten unter 8588 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 

18 Stütze der Hausfrau wird zum 
A 1. April eine gebildete Dame 
eſucht, die bereits die Leitung einer 
Wirthſchaft ſelbſtſtöndig geführt und 
ſich practiſch bewährt hat. Anerbietungen 
mit Zeugniſſcopien unter Nr. 8594 
in der Exded. d. Ztg. erbeten. 
Einem jungen Mann der die Küferei 

erlernen will ſucht die Weinhandl. 


Auf vielfachen Wunſch und ver⸗ 
anlaßt durch die vorzügl. Schlittbahn 
außerhalb findet 

Sonntag, den 26. d. Mts., 

von 3—7 Uhr Nachm. 


CONCERT 


der Kapelle des 128. Inf.⸗Regts. ftatt, 
Die kleinen Localitäten ſtehen nach 


Lehrling 


eſucht. f 
5 N fen unter 8620 in der Expd. 


Sonnabend, den 27. Februar 18863 


Humoristische 


Künstler-Reunion. 


(Familien⸗Abend.) ; 
Zum Beſten der Penſions⸗Kaſſe der 
„Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗ 
ngehöriger . 
Gerenſtalte von den Mitgliedern des 
'hiefigen Stadt⸗Theaters. 
Eröffnung 8 Uhr. Beginn 8% Uhr. 
ach 12 Uhr: Tanz⸗Reunion in 
Geſellſchafts⸗Toilette. Entree incl, 
Tanz 2 ., Familienbillets 3 Stück 
5 A. zu haben: Conditorei a Porta, 
erbittet man unter 8572 in der Langenmarkt 8, in den Muſikhand⸗ 
lungen F. A. Weber, Langgaſſe 78, 
8. Lan, Gr. Wollwebergaſſe 25, und 
„Berliner ee Jopen⸗ 
gaſſe 19. 2 
An der Abendkaſſe werden keine 
Familienbillets verkauft. 68267 
Das Comitee. 


Adreſſen unter 8530 in der Exped. Dansiger Stadtihe Ater. 


dieſer Zeitung erbeten. Sonnabend, den 27. Februar. Ab. 


Eine elegante | zee ee dene 
Wohnung 


eſang in 3 Acten von Salingie. 
Muſik von A. Lang. 

von 5 — 6 Zimmern iſt Hundegaſſe] Sonntag, den 28. Februar. Nach. 

Nr. 123 I zu vermiethen. (7671 

H n 55 ſind in der Hangeetage 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung ſucht eine 
Stelle als Lehrling zum 1. April 
d. J. in einem Manufactur⸗Geſchäft 
mit Beköſtigung im Haufe. 

Adreſſen unter 8584 in der Expd. 


Ein feines grosses Restau- 
rant ist von sogleich zu ver- 
miethen und die ganze Ein- 
richtung zu verkaufen. An- 
#2 zahlung 10 000 Mark. Adr. 


Exped. dieser Zeitung. 


Geſucht wird 
eine herrſchaftliche Wohnung von fünf 
immern mit Zubehör, wo möglich mit 
De oder Eintritt in d. Garten zu 
Michaelis d. J. 


4 Uhr. Ab. susp. P.-P. A. Bei h. 
3 Zimmer und Entree (Büreau 


Preiſen. Theodora. Drama in 
5 Acten und 7 Bildern von 
ö tizrath Holder Egger) 
des Herrn Juſtiz e 


Victorien Sardou. Deutſch von 


. eee Löhner. 
1 5 Näheres Saaletage 11—1 Uhr. N 1% 95 eee 
= unpegaffe 55 if die, in der zweiten 55, nn 17 
9 Etage belegene, herrſchaftliche een bt Set von 


Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Keller, Boden u. ſ. w. per 1. 
April a. c. für Ak 1000 zu vermiethen. 
Näheres Saaletage 11—1 Uhr. 


D. Kaliſch u A. Weirauch. Muſik 
von R. Bial. 


Wilhelm-Chenter. 


Sonnabend, den 2% Februar 1886: 
Grosse Künster- 
Specialitäten - Vorstellung 


Durchweg nenes Perſonal. 

„Gaſtſpiel der weltberühmten 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 

(John Gingerie, 8 Perſonen ). 


rl. von Rennström Concert⸗ 
Sängerin. 

Gaſtſpiel des Frl. Ilka Lendwah, 
Deutſche Chanſon⸗ und Liederſängerin. 
Gaſtſpiel des Amerikaners 

. Raffin, urkomiſcher Clown, 
mit ſeinen dreſſirten Eberſchweinen 


und Affen. 
Hrssrs. Tayler und Bayıtı 
Minſtrells Sängers u. Danſers. 
Mr. Leonhard Schilly 8 
(auf der Wundertreppe) genannt da 
mediciniſche Räthſel. 1 
Auftreten der engliſchen Duettiſte he 
Miß Heiden und Miß Warden, ſow 
des Komikers Hrn. Satan. Uhr. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr Anf. 7½ 


5 Milchkannengaſſe 31 iſt noch 
ein Laden mit großem Schau⸗ 
Ffenſter zu vermiethen. Näheres 
im Laden bei Herrn Großmann 
oder S. Anker, Vorſtädtiſchen 
Bi Graben 25. _ (7718 


Bildungsverein. 


Montag, den En um. Ri 8 Uhr: 
i er Liedertafel. 
2 gas des Herrn Stadtrath 


Samter. 
Ueber Sokrates.“ 
Damen haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Falk's 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt. 


Letzte Woche. 


(8587 


Freifahrt mit der Danziger 
Zu halben Preiſen ben M. Mezger, 
auf allen Plätzen. Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
Nachmittags 4 und 7 Uhr Abends in Danzig. 


Fütterung und Vorſtellung. Hierzu eine Beilage 


Belchsing, 
54. Sitzung vom 25. Februar. 


Dritte Sun der G.⸗E., betr. die Herſtellung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Canal s. Das Haus hat die Vor⸗ 
lage nur in dem einen Punkt geändert, daß der Abgahe⸗ 
tarif nicht dauernd, ſondern nur im erſten Betriebsſahr 
vom Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundesrath, 
ſpäter ug Geſe genen wird. ($ 3.) 

Abg. Windthorſt erklärt es für angemeſſen und 
billig, wenn der Ingenieur Dahlſtröm für ſeine Arbeiten 
und Verdienſte nie allein feine Auslagen erſetzt erhielte, 
ſondern auch eine Entſchädigung, die ſeinen Arbeiten und 
Verdienſten entſpricht. 5 

Abg. Brömel beſchwert ſich über die Concurrenz, 
welche die preußiſche Staatsbahn verwaltung durch 
niedrige Tarife der Seeſchifffahrt mache, welcher ſie die 
Frachten nach Rußland zu entreißen ſuche. Wenn ſich 
der Canal rentiren ſolle, ſo ſei es nöthig, daß das 
deutſche Reich mit der ü. en Eiſenbahnverwaltung 
in Concurxenz trete und die Canalabgaben möglichſt er⸗ 
mäßige. Durch ein geeigneteres Zollabfertigungsver⸗ 
fahren würde der deutſchen Seeſchifffahrt nach 
eine größere Erleichterung zu Tbeil werden. Das Reich 
habe die Pflicht, Alles aufzubieten, daß der Canal 
vor Allem der deutſchen Seele fahrt zu Gute komme. 

Abg. Trimborn (Cent.) hofft, daß die Bewilligung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Tanals das beſte Mittel ſein wird, 
um auch den Rhein⸗Ems⸗Canal und die Canäle 
in Oberſchleſien zu bringen. Ä 

Staatsſecretär v, Bötticher ſchließt fih der An⸗ 
erkennung des Dahlſtröm'ſchen Projectes an und ſagt 
eine entſprechende Honorirung deſſelben zu. Mit der 
Herſtellung binnenländiſcher Canalperbindungen joll 
vorgegangen werden; entſprechende Vorlagen würden 
im preußiſchen Landtage eingebracht werden. Abg. 
Brömel würde gut thun, ſeine Bedenken gegen die 
preußiſche Tarifpolitik im preußiſchen Landtage zur 
Sprache zu bringen. Uebrigens könne er in der 

Beni chen Tarifpolitik eine gegen die deutſche See⸗ 
chifffahrt gerichtete Tendenz nicht erkennen. 0 

Abg. Halden (frei.) kommt auf die von Behm bei 
der zweiten der chf Arte gedenken gegen die 
Verlegung der Schifffahrtsſtraße in die Hamburger 
Bucht zurück, die, wie er nachweiſt, nicht von Bedeutung 
find. Redner hofft, daß die Vorlage einſtimmig ange⸗ 
nommen werden wird. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) bedauert, daß der 
reuß. Eiſenbahnminiſter das Hauptgewicht auf die 
teigerung der Einnahmen aus den Eiſen bahnen legt. 

Daher erklärt ſich, daß das Binnenlandcanalproject bis 
jetzt noch nicht zu Stande gekommen iſt. 2 
Staatsſecr. v. Bötticher: Gerade der Eiſenbahn⸗ 
miniſter iſt ein eifriger Förderer der Canalprojecte, die 
demnächſt den preuß. Landtag beſchäftigen werden. 

Die Abgg. Brömel und Schrader conſtatiren 
nochmals, wie durch die fat be der Staats: 
en der Schifffahrt die Concurrenz mit den 
Eiſenbahnen erſchwert ſei. 

Abg. Meier⸗ Bremen (nat.⸗lib.) hält die Tarif⸗ 
politik bes preuß. Eiſenbahnminiſters für vollſtändig 
richtig. Die Eiſenbahnen ſollten gar keine fiscaliſche 
Seite haben, gar keine Ueberſchüſſe liefern, und jo billige 
Tarife haben, daß ſie zwar Koſten und Zinſen decken, 
aber auch weiter nichts. N 


Staatsſecretär v. Bötticher lehnt es nochmals ab, 


hier preußiſche Eiſenbahntarif⸗Politik zu digcutixen. 
Dazu ſei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Ort. 
Und ich glaube, daß der Abg. Büchtemann ſich die Ge⸗ 
legenheit nicht entgehen laſſen würde, den preußiſchen 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten anzugreifen, 
wenn wirklich Diele Klagen jo dringend wären! (Oho! 
links) Hier würde man been der noch 8 Jahren über 
dieſen 8 tand zu ſprechen Veranlaſſung haben. 

AN, Schrader (freiſ) weiſt darauf bin, daß Art. 
45 der Reichsverfaſſung dem Reich die Controle über 
das Tarifweſen einräumt. Auch das Reichseiſenbahn⸗ 
amt iſt errichtet zu dem Zwecke, die Aufſicht über das 
Eiſenbahnweſen zu führen. Die Befugniß des Reichs 
heim preußiſchen Eiſenbahnminiſter, üser Klagen in 
Betreff des Tarifweſens vorſtellig zu werden, ſteht alſo 
un beſtritten feft. 


bg. Bamberger (freiſ) Wenn Hr. v. Bötticher 

ſo ſcharf die Grenzen gen Nee und Nebegnd⸗ 
netenhaus zieht, jo mag er doch bei ſich ſelbſt d 
fang machen und nicht ien den Ahg. Büchtemann fo, 
wie es zeſchehen, angreifen. (Beifall links.) ür mich 
ympathien für 


en An⸗ 


11 es außer fich daß trotz aller Sym 

as Canalproject ſich ſchwerlich eine Majorität für das⸗ 
felge gefunden hätte, wenn nicht die Wehrhaftigkeit 
unſeres Vaterlandes mit demſelben in Verbindung ge⸗ 
bracht wäre. Trotzdem hat weder ein Vertreter der 
Kriegsverwaltung noch ein Vertreter der Marinever⸗ 
waltung hier das Wort ergriffen. Wenn ich nun daran 
denke, daß die erſte militäriſche Autsrität, der Abg. Graf 
Moltke, ſich früher gegen das Canalproject ausge⸗ 
ſprochen hat und daß Bieter Ausſpruch nid! zurückge⸗ 
zogen iſt, ſo wird man mir den Wunſch nicht verübeln, 
auch hier im Hauſe 11 hören, daß die Summen, welche 
wir bewilligen, wirklich im Intereſſe der Landesver⸗ 
theidigung verwendet werden. 

„Kriegsminiſter v. Schellendorff: Nachdem der 
Kaiſer dieſe Vorlage unterſchrieben hat, iſt es e 
perſtänplich, daß alle Militärs, alſo auch Graf Mollke, 
für dieſelbe ſind. Ueber die militäriſchen Geſichtspunkte, 
die allein in die Commiſſion gehören, ſeien auch die 
Commiſſarien der Regierung der Commiſſion Auskunft 
zu geben bereit geweſen. i f 

Abg. Bamberger: Der Kriegsminiſter hat meine 
Bemerkung als einen Vorwurf aufgefaßt. Das iſt nicht 
der Fall. abe nur einen Wunſch vorgetragen. Die 
Behauptung, daß Graf Moltke in dieſer Sache nicht das 
Wort ergriffen hätte, weil er mit derſelben übexeinſtimmte, 
iſt doch wohl etwas zu b aufgefaßt. Wäce 
das der Fall, ſo würden wir wohl niemals das Ver⸗ 
155 5 haben, den Grafen Moltke hier zu hören. Ich 

abe den Eindruck, daß ſich die Kriegshehörde jetzt zwar 
Hue zu dieſer Vorlage verhält, daß aber die 

nitiative zu dieſer Vorlage nicht von ihr, auch nicht 
von der Marineverwaltung, ende von der Reichskanzlei 
ausgegangen ſei. N 

‚Kriegsminifter: Nach der Verfaſſung giebt es 
gewiſſe Dinge, die ſpecjell dem Kaiſer vorbehalten find, 
namentlich auf dem Gebiet der Landesvertheidigung ftellt 
die Verfaſſung den Kaiſer deutlich in den Vordergrund. 
Im Uebrigen wiederhole ich den Ausdruck meiner Be⸗ 
reitwilligkelt, in der Commiſſion auf jede hierauf bezüg⸗ 
liche ſpeltell an mich gerichtete Frage Auskunft zu geben, 
nicht im Plenum, wo denn doch für andere Leute ganz 
intereſſante, für uns aber ſchädliche Dinge zur Sprache 
kommen würden 


1 


den, i 
Abg. v. Helldorff (conſ) erklärt, daß über das In⸗ 


tereſſe, welches die Landesvertheidigung an der Vorlage 


„Abg Hänel (frei.); Es liegt hier eine Reihe von 
Mißverſtändniſſen vor. Abg. Bamberger hat angeführt, 
daß bisher nur Gründe wirthſchaftlicher Natur vorge⸗ 
bracht ſeien. Es if klar, daß dieſelben nicht genügen jur 
Rechtfertigung dieſer Vorlage. Auch das militäriſche 
Intereſſe muß als maßgebend markirt werden. Auch 
et darauf, daß uns dies noch einmal be⸗ 
ätigt wird. 

Kriegsminiſter: Ich habe erklärt, daß ich keine 
Veranlaſſung hätte, nachdem dieſe Fragen in der Com⸗ 
miſſion auf das allergründlichſte erörtert worden find, 
hier im Plenum die Sache zu beſprechen. Selbſtver⸗ 
0 alle militäriſchen Fragen auf das gründ⸗ 
ichſte erörtert worden, und da ich annehme, daß ich auch 
das Vertrauen des Kailer® genieße, fo verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß ich in der Frage nicht irgendwie eine ab⸗ 
weichende Stellung einnehme. 


hat, in der 1 zur Genüge erörtert ift. 


Abg. Bamberger: Ich hahe meinen Zweck einiger 
maßen Die Situation 0 klarer geworden als 
porber, aher nicht in der erwünſchten Weiſa Ja mir 
at ſich der Eindruck verſtärkt, daß die Landesver⸗ 
e nicht mit beſonderem Nachdruck für dieſe 

Vorlage eingetreten iſt. Die Vorlage ſteht auf zwei 

Füßen, der eine iſt der der Küſtenvertheidigung, der audere 
der des wirthſchaftlichen Intereſſes. Ich verlangte nicht 

die Veröffentlichung von Geheimniſſen; ich wollte nur 

eine runde Erklärung darüber, daß die Vorlage im 
Intereſſe der Landesvertheidigung liege. Diele iſt 
nicht 9 5 5 g 

Die Vorlage wird unverändert nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung angenommen. 

Es folgt die 9 90 Berathung des Entwurfs, betr. 
Abänderung des lee über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen. e 

Das Ergebniß der Commiſſionsberathung iſt, wie 
auch Referent Trimbern ausführt, ein weſentlich nega⸗ 
tives Fer Die Commiſſion hat die Regierungsvor⸗ 
lage abzulehnen beſchloſſen und empfiehlt ſtatt ihrer 
folgende Reſolution; „den Reichskanzler zu erſuchen, da⸗ 
für ſorgen zu wollen, daß die Vorkehrungen zur Ver⸗ 
1 be © muggel®, ſowie die Vorſichtsmaßregeln 
bei der Vieheinfuhr vom Ausland in ein richtiges Ders 

hältniß gebracht werden zu den auf die Verminderung 
von Biehfeu en gerichteten wohlberechtigten ſtrengen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen im Inlande, ferner daß der 
periodiſchen Desinficirung der Gaſthofſtälle und der 
Ställe der Viehhändler ſeitens der Polizeibehörden die⸗ 
ſelbe Aufmerksamkeit zugewendet werde, wie der Desin⸗ 
ficirung der Eiſenbahnwagen.“ 

Die Discuſſion wird zunächſt . üher Art. 2 
der Vorlage, welcher dem § 45 des Viehſeuchengeſetzes 
nad Faſſung geben will: „Die Polizeibehörde pat 

ie, Tödtung der nach dem Gutachten des beamteten 

| Thierarztes an der Lungenſeuche erkrankten Thiere ans 
uordnen und kann auch die Tödtung verdächtiger 
tere anordnen. Iſt der Ausbruch der Seuche feſt⸗ 
geſtellt, jo müſſen alle verdächtigen Thiere mit einem 
dauernd haftenden Kennzeichen verſehen werden. Die 
Landes regierungen find ermächtigt, für den ganzen Um⸗ 
fang ihres Staatsgebietes oder für Theile deſſelben die 


erreicht. 


d P ſämmtlicher Rinder in dem Gehöfte oder in 
der Ortſchaft, wo die Lungenſeuche ausgebrochen iſt, 
anzuordnen.“ 


Mg v. Haſſelbach Cons.) befürwortet hierzu ein 


eee 


vom Grafen v. Behr und ihm geſtelltes Amendement 
wonach bei Viehſtänden von erheblicher Zah 
von werthvollen Zuchttbieren nicht die 
„ſondern nur die Kennzeichnung der 
er nſteckung verdächtigen Thiere polizeilich 
herbeigeführt, die Impfung auch nur in ſolchen Gegenden 
zugelaſſen werden ſoll, wo die Lungenſeuche an Ausdeh⸗ 
nung e hat. 0 N 

Abg. Graf Adelmann hat en ein Amen⸗ 
dement geſtellt, deſſen weſentliche Abweichungen von der 
Vorlage darin beſtehen, daß die Landesregierungen in 
ſolchen Fällen, in denen nach ihrem Ermeſſen durch den 
lötzlichen Verluſt des Viehbeftandes beſonders drückende 

achtheile hervorgerufen werden, } 

auf Antrag des 0 Befigerd ausnahmsweiſe 
für die Lödfung reſp. Heberführung der nur der An⸗ 
ſteckung verdächtigen Thiere in chlachtviehhöfe oder 
Schlachthäuſer eine Friſt bis zu zwei Monaten eintreten 
zu laſſen. b N 
5 inifter 1 empfiehlt unveränderte Annahme 
der Regierungsvorlgge. 5 

Abg. Witt (freiſ.) erklärt ng dom die Amendements, 
insbeſondere gegen den Antrag Be ſreHaſſelbach und bittet, 
das Haus möge wie die Commiſſton votiren, das bes 
15 Viehſeuchengeſetz ſei, wenn es nur zweckent⸗ 
prechend gehandhabt werde, recht wohl ausreichend. 

Die weitere Berathung wird bis Freitag vertagt. 


Danzig, 26. Februar. 5 
1 & en Vor Damen und Herren hielt 
geſtern 2 } 
über die Philippinen. Nach einer kurzen Beſchreibung 
der Lage dieſer Inſelgruppe ſchilderte der Vortragende 
feine Reiſe dorthin, welche via Suez mit dem Dampfer 
von Liverpool etwa 40—45 Tage dauert, hob hervor, 
daß die Philippinen von den Spaniern entdeckt und in 
Beſitz genommen ſind, vorher aber bereits den Chineſen 
und Sapanelen bekannt waren, die mit den Urein⸗ 
wohnern Tauſchhandel getrieben, und führte aus, daß 
eine genaue Kenntniß von der Bevölkerungszahl, der 
Philippinen ſchwer zu erlangen ſei, weil eine Volks⸗ 
zählung aus verſchiedenen Gründen nur ſchwer bewerk⸗ 
ſtelligt werden kann, denn die Eingeborenen führten keine 
Familiennamen, durch welche man fie bezeichnen konnte, 
dann aber halten ſich einzelne Stämme im Innern 
der Inſeln ſo abgeſchloſſen von den Eingewan⸗ 
derten, daß ihnen nur ſchwer beizukommen iſt. 
Erſt neuerdings iſt durch die ſpaniſche Regierung 
angeordnet worden, daß jeder Eingeborene ſich 
einen Namen beilegen müffe, und fo, ift es möglich ge⸗ 
worden, ungefähr die Bevölkerungszahl der Philippinen 
die auf 8 Millionen angenommen wird, au ſchätzen. Das 
Land, deſſen Ureinwohner Sonnen: und Feueranbeter 
ind, hat eine Größe etwa wie Großbritannien und 
rland zuſammen, es iſt 95 55 und exträgnißreich, 
das Klima iſt tropiſch. Der Vortragende Be uje) ferner 
eingehend Land und Leute auf den Philippinen und 
kommt zu dem Reſultat, 110 unter ſpaniſcher Regierung 
ein wirkliches Gedeihen dieſer Inſel⸗Colonie nicht zu ers 
warten fei. Zum Schluß feines Vortrages beſchrieb Herr 
Wuſinowski ein im Jahre 1880 in Manila erlebtes 
ſtarkes Erdbeben, an denen die Inſelgruppe ziemlich 
reich iſt. — Der Vortrag fand ein aufmerkſames und 
dankbares Auditorium. 
7 Aus dem Kreiſe Mgrienburs, 25. Febr. Das 
Statut des Vereins zur Verſicherung von Rind⸗ 


ermächtigt fein ſollen, 


err Wufinowski aus Manila einen Vortrag 


dieh gegen Dieb 3 t dem Felde 
a eiten ne Aut reſp. Abſchlachten auf dem Fe 


auf die bereits eine große Anzahl befahender Antworten 
eingegangen iſt. Ob für jetzt die Durchführung der Con» 
vertirung gelingen wird, darf nach dem vorausſichtlichen 
Scheitern des weſtpreußiſchen Convertirungsprojects 
wohl vorläufig bezweifelt werden. 
ebr. Ein Bommels⸗Vittener Lachs⸗ 
„welches geſtern (Dienftag) früh mit? Mann 
gegangen war, um friſches Angelzeug 
8 etwa zwei deutſche Meilen vom Lande 
ie ſtecken. Die armen Leute waren gezwungen, 
hindurch bei 10 G 
Leben zu kämpfen. Ihre An 
reiflicher Weiſe in nicht geringer B 
eiſe wurde das Boot heute Nach 
Dampfer in den 


arts, 25. Febr. Nohzucker 800 feſt, loco 34,25. 
uder matt, Nr. 3 dr 100 K 


tärz 40, Ye Mai⸗Juni 40,60, 7 ai⸗Auguſt 


25. Februar. Bankausweis. Baarvorrath in 
500 000, Baarvorrath in Silber 1092 900 000, 
der Hauptbank und der 
otenumlauf 2 825 800 000, Laufe 
Privaten 385 300 000, 
„Geſammt⸗Vorſchüſſe 
iſſe 4 600 000. Verhältniß 
aarvorrath 80,82. 
Bankausweis. Totalreſerve 


wird in Neuteich 

e erſte General⸗ 

n. Bis jetzt find von 127 Beſitzern 

über 2000 Stück Vieh mit einer Verſicherungsſumme 

von über 300 000 & gezeichnet worden. Das Ez 

155 = ae Verſicherung 6 d., fpäter 4 9. 
rſicherungsſumme. 

G. Ga 25 Febr. Welch' große Bedenken man 
ſelbſt in conſervativen Kreiſen gegen das Brannt⸗ 
hat — wenigſtens in ſeiner jetzigen 
Geſtalt — erhellte aus einer Rede des Generallandſchafts⸗ 
ittergutsbeſitzers v. Kamecke⸗Warnin, 
elbe am vergangenen Sonnabend im hi 
der pomm. ökonomiſchen G 

ehrheit bekanntli 


verſammlung ſtattfin 


Filialen 718 200 000, 
nde Rechnungen der 
Guthaben 55 Staats 


gehörigen waren be⸗ 
eſorgniß. Glücklicher 
mittag durch einen 
fen gebracht. Die Mannſchaft war 
gungen vollſtändig erſchöpft und 
(M. D.) 


Notenumlaufs zum 

London, 25. Fehruar. 
Notenumlauf 23 442 000 
22 992 000, Portefeuille 19 953 000, G 
vaten 23 170 000, Guthaben des Staats 7690 
„Regierungsſicherheit 13 770 000. 


An der Küſte augeboten 
2 Wetizenladungen — Wetter: Kal . 


London, 25. Februar. Con 
Conſols 104, 5% ſtalieniſche 
3% Kuſſen de 1871 99%, 5% Ruſſen de 372 
99, 5% Ruſſen de 1873 99, Convert. Türken 15½, 
51 werilaner 128%, Oeſterr. Silberrente 69, 
Goldrente 8237, 


Suezactien 85%, 
65%. Wechſelnotirungen: 
Paris 25,36 ½, Petersburg 


ebruar. Baumwolle. 
für Speculation und 
Middl. amerikaniſche 


(Schluß ⸗Courſe.) Wechfel 


aus conſervativen Ele-] vor Kälte halb erſtarrt. 


reſerve 14 169.000 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 25. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
eſt, holſteiniſcher loco 158,00 162,00. 
eſt, mecklenburgiſcher loco 138—146, 


loco 43%. — Spiritus fefter, 7 Februar 26%, Br., 
uſt 28% Br.. der 
ee ruhig, Umſatz 
Standarz white 
d., dr Februar 7.20 d 

Auguſt⸗Dezember 7,20 Eh. — Wetter: Froſt, kla 
Bremen, 25. Februar. 
feſt, un ruhig. 


alt. 
ols 100% 4% preußi 


Spanier 56%, nik, 
er 100%, Ottomanbanf 11, 
anada Pacific 
Plätze 20,54, Wien 
Platzdiscont 1% L. 
Siverngol, 25. % 
Uses 8000 Ballen, 
Erport 1000 Ballen. Ruhig. 


Keishert, 24. Februar. 
auf Berlin 95% Wechſel 
Transfers 4,89 ½ Wech 
Anleihe von 1877 126%, 
Centralh.⸗Actien 106%, 


abhängiger Beamten, die Schädigung des 


. ) Petroleum ruhig, 
und endlich vom volkswirthſchaftlichen und 
unnütz vertheuerte Branntwein 
en 55 weiten Schichten der Bevölkerung 
werde. 

ner, nich auf den Gedanken gekommen, das Monopol 
nur auf die ine des 
ich erlange 

pe ne Gontrals [et ermmngtiehts. die Steuer Taf f 
leicht erheben und werde nicht durch eine Unzahl von 
Beamten theilweiſe aufgezehrt. Handel und 
betrieb würden nicht geſchädigt, us die coloſſalen 


e Beamtenheer 
10 i tanbard white loco 6,85. 
Febr. (Schluß⸗Tourſe.) Oeſterr. 
rente 86,65, 5% öſterr. Papierrente 102,00, öſterr. 
tente 86 80, öſterr. Goldrente 114,25, 4% ungar. Gold⸗ 
vente 104,32 ½, 5% Papierrente 95 70, 1854er Lobſe 128,25, 
860er Looſe 140,25, 1864er Looſe 173,00, Erebitlanfe 178,00, 
asse 119,50, Treditactien 298,00, Franzsſen 
257,50, Lomb. 128,50, Galizier 204,90, Pardubitzer 164 75, 


Nudolfbahn 191, Nord⸗ 
nglo⸗Auſtr. 117,00, Wiener 


ohſpiritus auszudehnen. 


Erie⸗Bahn⸗Actien 28 Mer: 
Chicago⸗Rorth⸗Weſtern 
Lake⸗Shore⸗Actien 88, Central⸗Paciße⸗ 
Pacific⸗BreferredActien 38, 
Actien 414%, Union Pacift⸗ 
aul⸗Actien 93%, 


245 50, Kronp 
hahn 2352,50, Unioabank 75,80, 
Sanfverein 111,50, ungar. Ereditactien 304,75, Deutſche 
Bläge 61,85, Londoner Wechſel 126,25, Parifer We 
Amſterdamer Wechſel 104,75, Napoleons 10,03, 
Hukaten 5,93, Marknoten 61,85, Nuffiſche Banknoten 
Silbercoupons 100, Tramwavactien 204,75, 
Tabaksactien 74,25, 
Tzernowitz⸗Jaſſy⸗ 


emeinden ja Verkaufsſtellen übertragen 
durch Zuſchläge auf 
wein möglich machen, dieſen für Zwecke der Communal⸗ 
beſteuerung auszunutzen. 
ſprechende Petition an 


Louisville und Naſbville⸗ 
Actien 49%, Thicago M 
Keading u. Philadelphia⸗Actien 26%, 
Actien 19½, Illinois CTentralb.⸗Actien 138 
Bonds 87, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63% — 
bericht. Baumwolle in N 
raff, Petroleum 70 7 
. in Philadelphia 7% Gd., 


Redner empfahl 
den Reichstag abzuſenden, was 
mit Majorität beſchloſſen wurde. Die Petition 
ide vier Punkte: En l 

ung der Spiritusſteuer iſt darauf 
ortbeſtand der Kartoffelſpiritus⸗ 
tliches Nebengewerbe, dem 
ndwirthſchaft vorzugsweiſe 
ihre Fortſchritte in Ackerbau und Viehzucht verdankt, 


iſenbahn 234,75. 
Amsterdam, 25. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
m 1 208, 7 Mai 212. Roggen 7 März 133, Jr 
ai 


‚ Antiverpen, 25. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Nafftnirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 
a „der April 17% Br., 


Newpork 7% Gd. do. d 
rohes Petroleum in Newyo 
flcates — D. 80% ©. — Mai 
reftning Muscopades) 


alten, daß der 
Knee als landwirthſ 


8 (New 53%. — ai 
die geſammte norddeutſche affe de 


l 5,10. — Kaffee (fair Rio») 8,20, 
(Wilcox) 6,65, do. Fairbanks 6,50, do 
others 6,60. Speck 6%. Getreidefracht 2% 
el auf London 4,87½, 


5 „er 
März 0,93%, Ne April 9,94½. Mehl loco 3,25 Mais 
. Zucker (Fair refining Musco⸗ 


ie ſogenannte Spiritusmonopolvorlage erſcheint 
für den Vereinsbezirk die überaus günſtigſte und er⸗ 

Steuererhöhung zu ſein. Ih 
In Berückſichtigung der freien Erwerbsthätigkeit 
r, von Branntweinhandel, Deſtillation und 
lebender Bevölkerungsklaſſen empfiehlt ſich die 
Monopols auf die Rectification dei 
ſo daß der ſtaatlich rectificirte Sprit mit 
Steuerzuſchlag dem Handel und Gewerbetrieb freige⸗ 


ärz 17% bez. und B 
zember 18% bez, 18% 

Parts 25. Februar. Probuctenmarkl. 
Beizen ruhig, e Februar 2190, 9 
1 ärz⸗Juni 22,10, Ye Mai⸗Auguſt 22,60 — Roggen 
der Febr. 13,60, e Mai⸗Auguſt 14,60. — Mehl 
Pe Februar 47,25, 9 
März⸗Juni 48,10, ½e Mai⸗Auguſt 49,00. — 
ge, e Februar 54,75, u März 55,25, Ya 
März-Juni_56,00, ur Mai⸗Auguſt 57,00. — Spiritus 
rubig, d Februar 47,50, März 48,00, r M 
April 48,00, Ne Mai⸗Auguſt 48,50. — Wetter: Schön. 
Paris, 25. Februar. (Schlußcburſe.) 3) autoruſtrbgre 
Rente 84,37 ½, 3% Rente 82,25, 4% Anleihe 109,77 %, 
italieniſche 57 Reute 97,70, Oeſterr. Goldrente 920%, 


100,50, Franzoſen 516,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
271,25, Lombardiſche Prioritäten 317, N. 
15,4½ Türkenlooſe 39,00, Crédit mobilier 230, Spanier 
Banque gttomane 525 


wüork, 26. Februar Wechſ 
Rother Weizen lo ; 


— u nu anti 


Beſchränkung des Productenmärkte. 


ie Auſtellung ſtaatlicher Agenten und Ver⸗ 
ißer für den Branntweinhandel iſt nicht zu empfehlen. 
Sofern damit einer ungebührlichen Vertheuerung des 
Branntweins im Kleinhandel be 
ſcheint dieſer Zwe 


net werden ſoll, er⸗ 
elbſtverwaltungswege 
wenn man den Gemeinden geſtattet, 
Falls Gemeindeverkaufsſtellen einzurichten. 
9 ch die Heranziehung des Brannte 
weinverkaufs für Zwecke der Communalbeſteuerung er⸗ 


ie pommerſche Landſchaft beabſichtigt eben⸗ 
alls eine Convertirung ihrer 4 procentigen Pfand⸗ 
riefe. Es ſind zu dieſem Zwecke zunächſt Umfragen bei 
den Beſitzern der bepfandbrieften Güter angeſtellt worden, 


00, Eredit foncier 
Suez⸗Actien 2185, 
Banque descompte 466, Wechſel 

5% privileg. kärk. Obligationen 
— 


7 1000 Kilo 111, 115,50, 122 
at Jr 50 Kilo 28,50, 31, 
Thymotheum de 50 Kilo 14 & bez. 
10 000 Liter % ohne Faß loco 36 h 
36 A Gd., ur März 37 & Br., der 


33, 38 M bez. — 


auf London 25,15, — Spiritus Per 
baksact 


Juni 39 & Gd. 


Stettin, 25. Febr. Getreidemarkt. Weizen ſtill 
bloed 183,00-—153,00 A, d April⸗Mai 158,00, er 
Mai⸗Juni 159,50. — Noggen matt, loco 122130 
zue April⸗Mai 134,00, ar Mai⸗Juni 135,00, — 


DOltbr. 45,50. — Spiritus geſchäftslos, loco 36,30, re 
April⸗Mai 37,40, ar Juni⸗ Juli 38,80, Kr Juli⸗Auguſt 
39,50. — Petroleum loco verſteuert, Uſauce 1% 4 
Tara 12,15. 

Berlin, 25. Februgr. Weizen loco 140—162 A, Yr 
April⸗Mai 155% — 155% &, r Mai⸗Juni 158 ½—158½ 
*, Pr Juni⸗Juli 160 ½ 10% M, Je Juli Auguſt 
— 4, er September⸗Oktober 166 — Roggen 
lece 132 —139 K, mittel inländ. 135—13514 , feiner 
inländiſcher 136—136% &, klammer inländ. 1331844 
ab Bahn, der April⸗Mai 138137138 4, 
Ye Mai⸗Juni 139—138¼—139 4, Yr Juni⸗Juli 
139¼½ —139% 139 ¼ 4%, i Juli⸗Auguſt — A, Sr 
Sept.⸗ Oktober 141½— 141% M — Hafer loco 123 
bis 160 4, oft. und weſtpreußiſcher 126—138 , 
pommerſcher und uckermärkiſcher 132—140 &, ſchleſiſcher 
und böhntiſcher 135—142 ., feiner fchleftiger, mähri⸗ 
ſcher und böbmiſcher 145 bis 156 &, ruſſiſcher 127— 
131 , pommerſcher mit Geruch — 4 ab Bahn, 
Ye April⸗Mai 126%—127 A, Yr Mai⸗Juni 129— 
129% 4, Yır ni⸗Juli 131% M — Gerſte loce 
108—175 % — Mais loco 120—125 &, 7. April⸗Mai 
109% , Jr Mai⸗Juni 109 A, Ir Sept.⸗Oktober 
111 4 Gd. — Kartoffelmehl loco 15,70 &, Yır Februar 
15,70 &, Lr Februar: März 15,70 4, oer März⸗April 
15,70 %, Jer April⸗Mai 15,90 &, dr Juli⸗Auguſt — 4 
Trockene Kartoffelſtärte loco 15,70 , Jr Febr. 15,70 4, 
Ya Fehr⸗März 15,70 4, d März⸗April 15,70 4, 
April⸗Mai 15,90 4 — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8 4 
Erbſen loco er 1000 Hilohr mm Jutterwaare 130—140 
, Kochwagre 150 — 200 — Weizenmehl Nr. 00 21,75 
bis 20,25 A, Nr. © 20,25 —19,25 & — Rosgenmehl 
Nr. 0 20,80 bis 19,00 &, Nr. 0 u. 1 18,50 bis 17.50 , 
f. Marken 19,80 M, r Februar 18.40 18,4 A 
zer Jeb war März, 18,40 18,45 4, Ye März 
April 18,40 — 18,45 4, Ye April⸗Mai 18,50 18,55 &, 
115 Mai⸗Juni 18,60 18,65 4, Pe Juri zuli 18,70 
is 18,75 A, de Juli ⸗ Auguſt — M — Nüböl 
lo“ ohne Faß 43,7 4, der April⸗Mai 44, 44 4, 
r Mai⸗Jun; 24,5 , Yr September » Oftbr. 
46,0 „ Petroleum loco 24 , Ya Februar 
, Ye April⸗Mai — M — Spiritus loco ohne Faß 
374 A, Ya Februar 38,3 4, de Februar⸗März 
38,3 4, ar März⸗April — M, er April⸗Mai 38,6 
bis 38,5 „4 de Mai⸗Juni 38,9—38,8 , Ne 
Juni⸗Juli 39,8—39,7 4, dec Juli⸗Auguſt 40,6—40,5 A, 
der Auguſt⸗Sept. 41,2—41,3 bis 41,1 4 

Magdeburgs, 25. Februar. Zuckerbericht. Kornzuder, 
excl. von 96 % 23,30 &, Kornzucker, excl, 880 Rendem⸗ 
21,90 A ane wert cl., 750 Rendem. 19,50 
Feſt, gute Kauflust, went ngebot. — Gem Raffinade 
mit Faß, 27,25 4, gem. Melis J., mit Faß 25,75 4 Feſt. 
F —— Sr HE 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Februar. Wind: S. 
Angekommen: Modena (S.), Gordon, Burntis⸗ 
un geſegelt: Min (SD), Send, dul 
eſegelt: ilo 9 5 ‚Bud 
Guter. — Anguft (SD), Delts, Billa, leer Bucer und 
Geſegelt: Mandem (SON Jh ſſon, G 
burg, Getreide und Mehl. e 
Nichts in Sicht. 


Verantwortliche Redacteure: den politi . 
Nachrichten: Dr. B. ee 1 „ g 


Pr. B. Herrmann, — das 
be e t . Ban ee eee 
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